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m Htm mtuü mm M\tmw
öom 1. Smurat biä 10. Styrit 1850.
SJtitgeteilt non gtife Sautetßutg, V. D. M.

Sie folgenben Slufaetdjnungen legen 3eußnis ob

non bet taftlofen Xätigfeit, bet großen Sltbettsftaft
unb bem ßoßen ©tnft bes Serfaffers, bes ntelnetbienten
©. Subroig Sautetßutg. UeBer ben früß Serftorßenen
(3. Sept. 1864) gißt bte im Saßtgang 1865 bes S. X. ent*
ßaltene Siogtapßie etfdjönfenbe Slusfunft. Stet mag nur
nodj etroäßnt roetben, baß Sautetßutg non 1850 an bis
3u feinem Xobe bem ©toßen SRat, non 1852 an eßenfo*
lang bem ©emeinbetat, unb roäßtenb einet Slmtsperiobe,
1857—1860, bem SRationalrat angeßötte. Gt ßefteibete
bte Stelle bes Seftetärs unb Äaffiers ber Seat* unb ber
äRäbdjenfefunbarfdjulbtreftion. Sie Sufion oon 1854 miß*
Billigte er. (H.T.)

1850. Seujaßrgtag.
Sdßon N 1 ber Sernerseitung unb audß feitßer

ßat midj mit Slnbern alg in Serbadjt fteßenben
©orrefponbenten ober Sebaftoren beg SeoBadßterg
unb ÖBertättber Slnseigerg Por bag gorum ber Oef-
fenttidjfeit gesogen, ©g wirb nodß 2lergereg fommen.

greitag, 4. gan. Befudßte micß DBerft Snedjtett"
ßofer, um Slugfunft üBer ben Stanb beg DBerlänber
Slnseigerg su geBen. gd) hatte ißm nocß einige 2lf-
tien unb SIBonnemente nadjträglidj eingefanbt. %üt*
fpredt) Stettter unb SpeBler fanben fidß audj ein. Sen
Setail will er mir nädtjfte SJocße fenben. Sie Ser-

M dem SWbnch Mmlg Mttkbukgz
vom 1. Januar bis 10. April 185«.

Mitgeteilt von Fritz Lauterburg, V. O. >1.

Die folgenden Aufzeichnungen legen Zeugnis ab

von der rastlosen Tätigkeit, der groben Arbeitskraft
und dem hohen Ernst des Verfassers, des vielverdienten
E. Ludwig Lauterburg. Ueber den früh Verstorbenen
(3. Sevt. 1864) gibt die im Jahrgang 1865 des B. T.
enthaltene Biographie erschöpfende Auskunft. Hier mag nur
noch ermähnt werden, dab Lauterburg von 1850 an bis
zu seinem Tode dem Groben Rat, von 1852 an ebensolang

dem Gemeinderat, und während einer Amtsperiode,
1857—1866, dem Nationalrat angehörte. Er bekleidete
die Stelle des Sekretärs und Kassiers der Real- und der
Mädchensekundarschuldirektion. Die Fusion von 1854
mißbilligte er. (U.V.)

1850. Neujahrstag.
Schon N 1 der Bernerzeitung und auch seither

hat mich mit Andern als in Verdacht stehenden
Correspondenten oder Redaktoren des Beobachters
und Oberländer Anzeigers vor das Forum der
Oeffentlichkeit gezogen. Es wird noch Aergeres kommen.

Freitag, 4. Jan. besuchte mich Oberst Knechtenhofer,

um Auskuuft über den Stand des Oberländer
Anzeigers zu geben. Ich hatte ihm noch einige
Aktien und Abonnemente nachträglich eingesandt.
Fürsprech Stettler und Hebler fanden sich auch ein. Den
Detail will er mir nächste Woche senden. Die Ver-
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Breitung beg Statteg ßat feßr sugenommen. SBenn

ber neugegrünbete Seelänber Sote (an bem aucß

Sfr. Shißn in Sielt unb anbere Sefannte fid) Be-

tßeitigen) tapfer mitßilft, fo muß bodß atlmälig
Serrain gewonnen werben. Sie Sabifalett ßaben

jegt ein ©omite niebergefest, Weldßeg mit ber Dt*
ganifirung ißrer Sartei Befdjäftigt ift. ©in ©irfu-
tar Polt UeBertreiBung ßaBen fie Bereits erlaffen. Sluf
ber anbern Seite organifirt Slöfcß rafttog; in 14
Stemtern finb bie fonferPatiPett SBaßtfomiteg eitt-
geridßtet, in 9 ift bte Drganifatioit Begonnen, 5 Blei-
Ben nocß surüd.

Siontag, 7. gan. ersäßtte mir Spr. StuBer, wie
er Sonntagg in Sßurnen gewefen unb bort ben

fogen. Sotfgperetn üon Sefttgen getroffen BaBe. Sdj
fdjrieB ßierauf einen Slrtifel in ben Dbertänber Sin*
seiger, bett idß mit eittem üon ©repers üßer ben

forfttidjen Sßeil beg Sübgetg [oeröffentlidjte]; su-
gletdj einige Sadjrtdjten nocß für Sdjabetin. Ueber
350 ©jemplare werben jegt in ber Stabt Sern Pom
Slnseiger gelefen.

Slud) fdßrieB idß an Sprit. Slöfdß üBer bie Semü-
ßungen beg &rn. P. ©repers in ben ißm woßlBe-
lannten Slemtern Saupen (wo er gegen feinen
rabifalen Sfcitfanbibaten (72 St.) Pon SMnet, — 54
Stimmen alg ©roßratß gemacßt ßatte), SlarBerg,
ScßwarsenBurg, unb über ben pon oerfcßiebenen Seiten

biefer Sestrfe an ißn ergangenen SBunfd), eine

allfällige Stoßt ansuneßmen. P. ©. follte oon Slöfdß
in fein Drganifattongfomite Betgesogen werben,
bamit er nidßt, angefragt, anbern Satß erteile, alg
im SBillen beg Sesirfgfomite liegt. —
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breitung des Blattes hat sehr zugenommen. Wenn
der neugegründete Seeländer Bote (an dem auch

Pfr. Kuhn in Mett und andere Bekannte sich

betheiligen) tapfer mithilft, so muß doch allmälig
Terrain gewonnen werden. Die Radikalen haben
jetzt ein Comite niedergesezt, welches mit der Or-
ganisirung ihrer Partei beschäftigt ist. Ein Cirkular

voll Uebertreibung haben sie bereits erlassen. Auf
der andern Seite organisirt Blösch rastlos; in 14

Aemtern sind die konservativen Wahlkomites
eingerichtet, in 9 ist die Organisation begonnen, 5 bleiben

noch zurück.

Montag, 7. Jan. erzählte mir Hr. Stuber, wie
er Sonntags in Thurnen gewesen und dort den

sogen. Volksverein von Seftigen getroffen habe. Ich
schrieb hierauf einen Artikel in den Oberländer
Anzeiger, den ich mit einem von Greyerz über den

forstlichen Theil des Büdgets sveröffentlichtel;
zugleich einige Nachrichten noch für Schädelin. Ueber
350 Exemplare werden jetzt in der Stadt Bern vom
Anzeiger gelesen.

Auch schrieb ich an Hrn. Blösch über die
Bemühungen des Hrn. v. Greyerz in den ihm wohlbekannten

Aemtern Laupen (wo er gegen seinen
radikalen Mitkandidaten (72 St.) von Känel, — 54
Stimmen als Großrath gemacht hatte), Aarberg,
Schwarzenburg, und über den von verschiedenen Seiten

dieser Bezirke an ihn ergangenen Wunsch, eine

allfällige Wahl anzunehmen, v. G. sollte von Blösch
in sein Organisationskomite beigezogen werden,
damit er nicht, angefragt, andern Rath erteile, als
im Willen des Bezirkskomite liegt. —
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17. gan. ©inlabung Bei p. ©repers; ©omman-
bant gueter, Shtrs, gürfpred) unb Dberft, SpeBler,

Stoß, SBenger, SBaltßarb, ©roßratß Saßler unb
Slttregierunggratß Saßler waren nodj anwefenb. <Ka-

türtidß Würbe üiel politifiert. P. ©. ersaßtte, wie er
feiner Bett alg gorftbeamter mit Stämpfli,
bamalg Slnwalt ber Segierung, nadß SiggigBerg ge«

faßren; auf ber Speimfeßr fei St. mit ißm auf ben

Sreitenrain gefaßren, um Pon ba in bie naße
Lorraine su geßen, wo Snell, fein Scßwiegerpater,
Woßute. Sei ber Slnfunft Pon ©. su i&aufe fei fein
Sater (alt gorftmeifter) gegen bag gußrwerf
gefommen, taut rufenb: eine freubige Sadjridjt! Sie
ßaBen ben Snell PerBannt! Stämpfli fei ßinunter**
gefttegen unb nadj ber Lorraine geeilt; er, P. ©.,
habe ficß feiner nicßt meßr geadjtet! — Sann würbe
audtj ber Befannte Slanbat Pon Scßers, bem jegigen
Stetlpertreter beg ©roßratßgpräfibenten, ersäßlt,
ben er su Slefdtji gegen Sfr. Sefdjotier angesebbett.
Samalg nodß Stubent, ßaße er Beim „Sadjmärit"
eine Slnsaßl junger Surfdße perleitet, einen Umsug
Beim Sfarrßaug PorBei, üßer ben Strdjßof etc. su
ßalten, wobei ©iner in einem Seidßenmantel mit pa-
piernem Srebifantenfragen, ben Sdjers fetbft augge-
fdßnitten, unb frummBeinig (wie ber Sfarrer) Por-
augfdßritt. Studj bie ein anber Mat ftattgeßaBte Se-
fdßmterung ber lauset ging Pon ißm aug.

Sntereffant ift, wag turs über DdjfenBein er-
Säßtte. Sor bem 2ten greifdjaarensuge, atg unfer
©anton Bereitg im Strubel war, Befam P. Sapet,
bamalg glauBe idß Sicepräfibent beg Segterungg-
rateg, einen anonpmen Srief mit großen fransöfi-
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17. Jan. Einladung bei v. Greyerz; Commandant

Fueter, Kurz, Fürsprech und Oberst, Hebler,
Stotz, Wenger, Walthard, Großrath Zahler und
Altregierungsrath Dähler waren noch anwesend.
Natürlich wurde viel politisiert, v. G. erzählte, wie er
seiner Zeit als Forstbeamter mit Stämpfli,
damals Anwalt der Regierung, nach Riggisberg
gefahren; auf der Heimkehr sei St. mit ihm auf den

Breitenrain gefahren, um von da in die nahe I^or-
raine zu gehen, wo Snell, sein Schwiegervater,
wohnte. Bei der Ankunft von G. zu Hause sei sein
Vater (alt Forstmeister) gegen das Fuhrwerk
gekommen, laut rufend: eine freudige Nachricht! Sie
habeu den Snell verbannt! Stämpfli sei hinuntergestiegen

und nach der lorrains geeilt; er, v. G.,
habe sich seiner nicht mehr geachtet! — Dann wurde
auch der bekannte Skandal von Scherz, dem jetzigen
Stellvertreter des Großrathspräsidenten, erzählt,
den er zu Aeschi gegen Pfr. Pescholier angezeddelt.
Damals noch Student, habe er beim „Nachmärit"
eine Anzahl junger Bursche verleitet, einen Umzug
beim Pfarrhaus vorbei, über den Kirchhof etc. zu
halten, wobei Einer in einem Leichenmantel mit pa-
piernem Predikantenkragen, den Scherz selbst
ausgeschnitten, und krummbeinig (wie der Pfarrer)
vorausschritt. Auch die ein ander Mal stattgehabte Be-
fchmierung der Kanzel ging von ihm aus.

Interessant ist, was Kurz über Ochsenbein
erzählte. Vor dem 2ten Freischaarenzuge, als unser
Canton bereits im Strudel war, bekam v. Tavel,
damals glaube ich Vicepräsident des Regierungsrates,

einen anonymen Brief mit großen französi-
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fdßen SudßftaBen, worin ein greunb ber Befteßenben

Segierung auf ben SlbPofaten DdßfenBein, jünger,
in Sibau, aufmerffam madßte, beffen ©ßrgeis wo-
mögtidß su Benusen Wäre, fein aufftreBenbeg SBefen,

feine militärtfdje Sücßtigfeit alg ©eneralftaßgoffi-
sier fönnten gute Sienfte leiften, wäßrenb unBenust
er leidßt ber Segierung gefäßrlidß werben fonnte.
gunf, bamalg DBergeridßtgpräfibent, fein perfön-
lidßer geinb, unb SBeber, Segierunggratß, ßätten
Big jest feine SBaßl in ben großen SatB unb fein
Sortreten geßinbert. — ©g war bamalg Pon einem
mögließen eibgenöffifdjen 3uge nadj Susern bie Sebe.
Son Saöet geigt ben Srief Sprn. fürs; biefer
Betätigt bie ©ßarafterifttf üon D. alg gans getroffen.
S. S. läßt D. fommen uni fenbet ißn nacß Susern

jur Sefognogsierung ber bort eBen aufgeworfenen
Sdßansen, etc. D. feßneibet feinen Sart weg, fommt
Bei einer Seüue gans in bie Säße Pon ©tgger,
ber ißn aBer nidßt erfennt. D. Beficßtigt bag Ser=>

rain, entwirft Släne unb Beridjtet Sapet ponSlllem.
Sllg biefer fpäter gerabe Por bem SlufBrudß sum1

greifdjaarensug ü. S. Befudtjte, entließ ißn biefer
mit ben SBorten: Btgßer BaBe idß Sorurtßetl gegen
Sie geßaßt, jest fußte idß Sldtjtung; geßt eg nadß

Susern, fo wünfdje idß, bah bte erfte luget Sie trifft.
(Sie Steußerung ift gang rtdßtig pftydjologifdß; D. ge»

fallen im Kampfe wäre größer auf bie Sadjwelt
gefommen alg burdj fein öerumirren nadß ber Sieber

läge unb feine feitßerige offisietle Stellung.) D.
naßm an ben SorBeratßungen in DIten tßeil, maeßte
ben getbsugplan etc., fonnte fidj aber sur Slnnaßme
ber güßrerftetle nicßt entfdßtießen, fobaß Sotßpleg
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schen Buchstaben, worin ein Freund der bestehenden

Regierung auf den Advokaten Ochsenbein, jünger,
in Nidau, aufmerksam machte, dessen Ehrgeiz
womöglich zu benuzen wäre, sein aufstrebendes Wesen,
seine militärische Tüchtigkeit als Generalstabsoffizier

könnten gute Dienste leisten, während unbenuzt
er leicht der Regierung gefährlich werden könnte.
Funk, damals Obergerichtspräsident, sein persönlicher

Feind, und Weber, Regierungsrath, hätten
bis jezt seine Wahl in den großen Rath und fein
Vortreten gehindert. — Es war damals von einem
möglichen eidgenössischen Zuge nach Luzern die Rede.
Von Tavel zeigt den Brief Hrn. Kurz; dieser
bestätigt die Charakteristik von O. als ganz getroffen.
V. T. läßt O. kommen und sendet ihn nach Luzern
zur Rekognoszierung der dort eben aufgeworfenen
Schanzen, etc. O. schneidet seinen Bart weg, kommt
bei einer Revue ganz in die Nähe von Elgger,
der ihn aber nicht erkennt. O. besichtigt das
Terrain, entwirft Pläne und berichtet Tavel von Allem.
Als dieser später gerade vor dem Aufbruch zum
Freischaarenzug v. T. besuchte, entließ ihn dieser
mit den Worten: bisher habe ich Vorurtheil gegen
Sie gehabt, jezt fühle ich Achtung: geht es nach
Luzern, so wünsche ich, daß die erste Kugel Sie trifft.
(Die Aeußerung ist ganz richtig psychologisch; O.
gefallen im Kampfe wäre größer auf die Nachwelt
gekommen als durch sein Herumirren nach der
Niederlage und seine seitherige offizielle Stellung.) O.
nahm an den Vorberathungen in Ölten theil, machte
den Feldzugplan etc., konnte sich aber zur Annahme
der Führerstelle nicht entschließen, sodaß Rothpletz
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Pon Slrau sum ©ßef ernannt würbe; .erft 2 Sage
(fürs Beßauptet, er wiffe eg gans gewiß) Por bem

SlufBrudß ßabe D. nadßgegeBen; Porßer BaBe er nocß

Siilisinfpector Btmttterli angefragt, oB er etma nadj-
fteng in eibgenöffifdßen Sienft Berufen werbe? B-
geßt su P. Sapel; biefer will ißm irgenbeine Sliffion
geBen, um ben Siattn su feffeln, vbarf aBer bie
Sadße nicßt Pon ficß aug entfdjeiben unb fenbet S- zu
Seußaug, ber aber Pon SrtPatgefdjäften ßer Ddßfen-
Bein feinb, entrüftet, ißm su antworten ßeißt: SBenn

man eibg. Dffisiere nötßig ßaße, fo werbe man fie
fdßon su finben wiffen. Siefe Burüdweifuug empört
D., ber nun für ben Bug ficß entfdjließt unb Seu-
ßaufeng Spauptgegner wirb. — Dr. Sdßneiber, Se-
gierunggratß, ßatte früßer Dr. Steiger an Ddßfen-
Betng SlmBitton unb mttitärifdße lenntniffe gewie-
fen, baßer er Pon Steiger gewonnen nadß Dtten
reifte. Slucß über Seußaufeng Serßatten an ber
Sagfasung sur Bett Por bem 2ten greifdjaarensuge er-
Säßtte lurs mandßen Setati.

Samgtag b. 19ten Januar ©inwoßnerüerein-
nadjteffen beim Stordßen; etlidje 80 Serfonen,
worunter einige eingelabene ©roßrätße üom Sanbe, Balten

fidj eingefunben. Sluf ben SBunfdß beg ©omite
Bradßte icß ben erften Soaft auf ben Serein aug;
feinen Spauptinßatt ßaße tdj niebergefdjrieBen. SUt
geuer trug icß meine ©efüßle unb SBünfdje por
unb fanb empfänglicße Spersen. ©g ßerrfcßte burcß
©efang unb Sittreben gefteigert, ein waßrer ©ntßu-
fiagmug unter Sltt unb Sung; lange ßatte idß feinen
fo traulidßen unb erßeBenben Slbenb PerleBt. Siit
SBattßarb, gew. Slmtgfdßreißer, unb ti. ©repers madjte
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von Arau zum Chef ernannt wurde; ,erst 2 Tage
(Kurz behauptet, er wisse es ganz gewiß) vor dem

Aufbruch habe O. nachgegeben; vorher habe er noch

Milizinspector Zimwerli angefragt, ob er etwa nächstens

in eidgenössischen Dienst berufen werde? Z.
geht zu v. Tavel; dieser will ihm irgendeine Mission
geben, um den Mann zu fesseln, ,darf aber die
Sache nicht von sich aus entscheiden und sendet Z. zu
Neuhaus, der aber von Privatgeschäften her Ochsenbein

feind, entrüstet, ihm zu antworten heißt: Wenn
man eidg. Offiziere nöthig habe, so werde man sie

schon zu finden wissen. Diese Zurückweisung empört
O., der nun für den Zug sich entschließt und
Neuhausens Hauptgegner wird. — Dr. Schneider,
Regierungsrath, hatte früher vr. Steiger an Ochsenbeins

Ambition und militärische Kenntnisse gewiesen,

daher er von Steiger gewonnen nach Ölten
reiste. Auch über Neuhausens Verhalten an der
Tagsazung zur Zeit vor dem 2ten Freischaarenzuge
erzählte Kurz manchen Detail.

Samstag d. 19ten Januar Einwohnerverein-
uachtessen beim Storchen; etliche 80 Personen,
worunter einige eingeladene Großräthe vom Lande, hatten

sich eingefunden. Auf den Wunsch des Comits
brachte ich den ersten Toast auf den Verein aus;
seinen Hauptinhalt habe ich niedergeschrieben. Mit
Feuer trug ich meine Gefühle und Wünsche vor
und fand empfängliche Herzen. Es herrschte durch
Gesang und Anreden gesteigert, ein wahrer
Enthusiasmus unter Alt und Jung; lange hatte ich keinen
so traulichen und erhebenden Abend verlebt. Mit
Walthard, gew. Amtsschreiber, und v. Greyerz machte
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idß auf ißren SBunfdß Sugig; im SBirfen unb in
ber ©efinttung waren wir ung fdßon lange perwanbt.
Sott bett Pielen Sebnern setdßneten ficß Befottberg
Sudßßänbter lörBer, SpeBter unb Secretan (Seb.
ber Patrie) aug. Stgiug ßatte baß im DBertänber
Slnseiger Porigen Saßreg gebrudte Sieb D nein! ab*
brudeu unb Pertßetten laffen, wag bk Segeifterung
unb ©ntfdtjtebenßeit nur permeßren fonnte. Ser ßerr-
lidße SIBenb wirb sur Kräftigung beg Sereing uttb

Sur görberung unfrer Bwefe piet Beitragen. —
[geBruar.] ©ttblidß habe idy burcß Dberricßter

Sigiug bie Serner Beitung üon 1846, lfteg Se-
mefter, erßatten föttnen uub feit einigen Sagen ejcer-
pire idß brauftog, um bie SBiberfprüdje mit ber
ßeutigen Stellung unb Spanblunggweife ober ißre
Urtßeile üBer Serfonen unb Säcken su notieren unb
fpäter gelegentlicß su Perarbeiten.

Sm N 15 beg DBertänber Slnseigerg ftunb ein
Stuffas Pon mir: SBag Segierunggpräfibent Stämpfli
an ber Scaßlseit ber Duartalsäpfler gerebet ßat. —
©inige Sage nacßßer fdßrieB icß: ©in wettereg ©jem-
pel, wag bie Sabüaten unter einem eßrlicßen SBaßl-
tampf perfteßen; erfdjten in N 18. Siefer Stuffas
Bradßte bie rabifalen Sennerfdßen ©nboffirungen sum
Sdßweigen.

SKit Inedßtenßofer, Dberftleutnant, würben einige
Sriefe wegen ©insießunggmobug ber DBertänber
Slnseiger Slftien gewedßfelt.

Samgtag, 10. geBruar. Slußerorbenttidßer @in-
Woßneroerein; swifcßen 70—80 Slnwefenbe. 142SIU-
glieber säßlt Berettg ber Serein. Sm ©omite ßatte
idß ben Slntrag gemacßt, fidj Pom Serein Be*
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ich auf ihren Wunsch Dutzis; im Wirken und in
der Gesinnung waren wir uns schon lange verwandt.
Von den vielen Rednern zeichneten sich besonders
Buchhändler Körber, Hebler und Lscrstan (Red.
der ?atris) aus. Bitzius hatte das im Oberländer
Anzeiger vorigen Jahres gedruckte Lied O nein!
abdrucken und vertheilen lassen, was die Begeisterung
und Entschiedenheit nur vermehren konnte. Der herrliche

Abend wird zur Kräftigung des Vereins und

zur Förderung unsrer Zweke viel beitragen. —
sFebruar.l Endlich habe ich dnrch Oberrichter

Bitzius die Berner Zeitung von 1846, Istes
Semester, erhalten können und seit einigen Tagen excer-
pire ich drauflos, um die Widersprüche mit der
heutigen Stellung und Handlungsweise oder ihre
Urtheile über Personen und Sachen zu notieren und
später gelegentlich zu verarbeiten.

Jm N 15 des Oberländer Anzeigers stund ein
Aufsaz von mir: Was Regierungspräsident Stämpfli
an der Mahlzeit der Quartalzäpfler geredet hat. —
Einige Tage nachher schrieb ich: Ein weiteres Exempel,

was die Radikalen unter einem ehrlichen Wahlkampf

verstehen; erschien in N 18. Dieser Aufsaz
brachte die radikalen Jennerschen Endossiruugeu zum
Schweigen.

Mit Knechtenhofer, Oberstleutnant, wurden einige
Briefe wegen Einziehungsmodus der Oberländer
Anzeiger Aktien gewechselt.

Samstag, 10. Februar. Außerordentlicher
Einwohnerverein: zwischen 70—80 Anwesende. 142
Mitglieder zählt bereits der Verein. Jm Comite hatte
ich den Antrag gemacht, sich vom Verein be-
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Potlmädßtigen su laffen, um in ber SBaßlfadje am
geeigneten Drte sur ©nergie su maßnen. Sieß in
golge Pon fteigenber Seforgniß ber ßtefigen ©in-
Woßner, bie Pon ben PorBereitenben Drganifationg-
maßnaßmen auf bem Sanbe feine lenntniß ßaßen.
Ser Serein ftimmte allgemein bei. Sn ber Sunbeg-
rafßßaugfrage Pere.inigte man fidß einßetlig gegen
5 Stimmen in ber beporfteßenben ©inwoßnerge«
meinbe gegen ©onturg üon 2 Saupläsen (Slntrag
beg ©emeinberatßg) unb für ben SBerfßof su ftim-
men. ©in intereffanter Sluffas, bann im Sntetligens-
btatt abgebrudt, pon SBertmeifter Spebler, würbe
Porgetefen. Stoß, wetdßer im ©emeinberatß in SMn-
berßeit geblieBen, follte bie Slnficßten formutiren.
Sn ber Sotiseifadje will man Wie bie Sceßrßeü beg

©emeinberatßg aug ber Sotß eine Sugenb madjen
unb ftimmt Bei, üon bem Sefurfe an bie Sunbeg-
üerfammlung aßsufteßen.

Sonntag, ©inwoßnerüereinfomite. Ser Slntrag
für Slittmodß wirb formutirt unb Stoß Beauftragt,
ißn brufen, aber nur bann üertßeilen su taffert,
Wenn, wie üorigeg Saßr, ber rabifale Siatßßg aud)
einen gebrudten Slntrag augtßeiten wür&e. Seu-
fomm, P. ©repers unb idß werben Beauftragt, mit
Slöfdß eine Bufammenfunft su Balten, um üßer bag
Stabium ber SBaßlorganifatton fidß su Befpredjen.

Slm 19ten metbete mir ein Srief pon Dubuis
Pon feinen Siißperßältniffen sur gretBurger Segierung,

etc. Sdj antwortete ißm befänftigenb, trö-
ftenb. Sn ber rabifalen Sdßweiserseitung waren jene
gemelbet, bag taftlofe SntetUgensBlatt brufte irriger
SBeife nadß, baß D. abgefegt worben! Worauf icß in
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vollmächtigen zu lassen, um in der Wahlsache am
geeigneten Orte zur Energie zu mahnen. Dieß in
Folge von steigender Besorgniß der hiesigen
Einwohner, die von den vorbereitenden Organisationsmaßnahmen

auf dem Lande keine Kenntniß haben.
Der Verein stimmte allgemein bei. Jn der Bundes-
rathhausfrage vereinigte man sich einhellig gegen
5 Stimmen in der bevorstehenden Einwohnergemeinde

gegen Conkurs von 2 Baupläzen (Antrag
des Gemeinderaths) und für den Werkhof zu stimmen.

Ein interessanter Aufsaz, dann im Jntelligenzblatt

abgedruckt, von Werkmeister Hebler, wurde
vorgelesen. Stoß, welcher im Gemeinderath in
Minderheit geblieben, sollte die Ansichten formuliren.
Jn der Polizeisache will man wie die Mehrheit des

Gemeinderaths aus der Noth eine Tugmd machen
und stimmt bei, von dem Rekurse an die
Bundesversammlung abzustehen.

Sonntag. Einwohnervereinkomite. Der Antrag
für Mittwoch wird formulirt und Stoß beauftragt,
ihn drukm, aber nur dann vertheilen zu lassen!,

wenn, wie voriges Jahr, der radikale Mathys auch
einen gedruckten Antrag austheilen würde.
Neukomm, v. Greyerz und ich werden beauftragt, mit
Blösch eine Zusammenkunft zu halten, um über das
Stadium der Wahlorganisation sich zu besprechen.

Am 19ten meldete mir ein Brief von Ouduis
von seinen Mißverhältnissen zur Freiburger Regierung,

etc. Ich antwortete ihm besänftigend,
tröstend. Jn der radikalen Schweizerzeitung warm jene
gemeldet, das taktlose Jntelligenzblatt drukte irriger
Weife nach, daß 0. abgesetzt worden! worauf ich in
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einem Sriefe an Spalter reflamirte unb bie Sacße

ing redjte Sidßt feste.

Mittmod). ©inwoßnergemeinbe im Stünfter. ®e-
gen 800 Slnwefenbe. Sie Slbenbg Porßer Perfammel-
ten Sabifalen ftimmen mit ung überein, baß fogleidß
ber Sias Beftimmt werbe. Slatßpg fpricßt für fie
unb tßeitt Slntrage aug, bie nodß Piel weiter geBen,

u. Sl. audß eine ginanslommiffion Wollen, etc. (ließ
fie bann freilidß unBeredßtigt fallen, wag bie anbern
Sabifalen erbittert ßaben foll. Sdjers fpradj Pon
„Sreußen unb Deftreidj", etc., fobaß Särm ent-
ftanb). ©in Sßeil beg ©tnwoßnerüereing ftttnmt, ba

man bie ©insetnen nidßt Binben wollte, boeß mit
bem ©emeinberatß. Seffen Slntrag mit 403 gegen
373 Stimmen Perworfen wirb; Burüdweifung 408;
fogleidß fipren 377. (Stoß sog, nadßbem bte Sabi-
falen falfdßeg Spiel trieben, ben Slntrag auf fofortige
SlasBeseidßnung surüf, nadßbem gewonnen war, bah

nur ein Saupias auggefdjrieben werbe.) SHttwodj
nadß Dftern neue Sefpredjung 378; fdjon in brei
SBodjen 330.

Sonnergtag Saäjmittag Bufammenfunft mit
Slöfdß Bei Sigiug; aud) gifdjer p. Seidjenßadj, Speßler

unb SBaltßarb waren ba. Stöfcß gißt günftigen Se-
r.idßt aug bem gansen ©anton; erft geftern ßaße er
in Segiftorf ben bortigen SBaßlßesirf organifiert.
©nbe nädjfter SBoeße werben bie ©roßrätße ber Dp-
pofition über eine Bufammenfunft Pon Stuggefdjoffe-
nen entfeßeiben. Sag rabifale ©eftfjrei ßelfe wenig;
bie rabifalen Serfammlungen meift unerßeBlidj.
UeBer ben Bettpunft beg öffentließen Sperportreteng
ßerrfeßte Serfdßiebenßeit. Sie Serfammlungen in ©r-
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einem Briefe an Haller reklamirte und die Sache

ins rechte Licht sezte.

Mittwoch. Einwohnergemeinde im Münster. Gegen

800 Anwesende. Die Abends vorher versammelten

Radikalen stimmen mit uns überein, daß sogleich
der Plaz bestimmt werde. Mathys spricht für sie

und theilt Anträge aus, die noch viel weiter gehen,

u. A. auch eine Finanzkommission wollen, etc. (ließ
sie dann freilich unberechtigt fallen, was die andern
Radikalen erbittert haben soll. Scherz sprach von
„Preußen und Oestreich", etc., fodaß Lärm
entstand). Ein Theil des Einwohnervereins stimmt, da

man die Einzelnen nicht binden wollte, doch mit
dem Gemeinderath. Dessen Antrag mit 403 gegen
373 Stimmen verworfen wird; Zurückweisung 408;
sogleich fixiren 377. (Stoß zog, nachdem die Radikalen

falsches Spiel trieben, den Antrag auf sofortige
Plazbezeichnung zurük, nachdem gewonnen war, daß

nur ein Bauplaz ausgeschriebeu werde.) Mittwoch
nach Ostern neue Besprechung 378; schon in drei
Wochen 330.

Donnerstag Nachmittag Zusammenkunft mit
Blösch bei Bitzius; auch Fifcher v. Reichenbach, Hebler
und Walthard waren da. Blösch gibt günstigen
Bericht aus dem ganzen Canton; erst gestern habe er
in Jegistorf den dortigen Wahlbezirk organisiert.
Ende nächster Woche werden die Großrärhe der
Opposition über eine Zusammenkunft von Ausgeschossenen

entscheiden. Das radikale Geschrei helfe wenig;
die radikalen Versammlungen meist unerheblich.
Ueber den Zeitpunkt des öffentlichen Hervortretens
herrschte Verschiedenheit. Die Versammlungen in Er-
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tenßadß, grutigen, etc. seigen wie bie Sotfgbewegung
fteige. Stit Sertrauen gingen wir augetnanber.

Slbenbg Bufammenfunft Bei mir, um über bie

Subticifttf ficß su befpredßen. Sigiug, SpeBter« Sus,
Seufomm, SBaltßarb waren anwefenb; gürfprecß
Stettter, lernen unb gifdßer (ber Bei feinem SBoßnen

auf bem Sanbe meßr aug Spöfticßfeit geloben worben)
feßlten. Buerft legte idß eine oon Inedjtenßofer er-
ßattene UeBerfidßt ber ©innaßmen unb SluggaBen für
ben DBerlänber Slnseiger Por (auf ben 15. geBruar
geftellt), woraug ficß ergibt, bah bei ber oer-
traggmäßigen ©ntfcßäbiguug an ben Sebaftor ein
Bebeutenbeg Seficit fidß ßeraugftetlen werbe, weil
ber Sreig beg Statteg fo tief feftgefegt worben.
gür granfatur wirb über 1400 S. Besaßlt! — Sie
Bereits gegrünbete ©entralBewegutiggfaffe fott nö-
tßigen gatleg in ben Siß treten — war aller Slnfidßt;
baßerige Sülfpradje mit Slöfdß, foll bie Sacße ing
Seine Bringen. — Sadjßer oereinigte man ficß, alle
Sonnergtage SIBenbg sufammensutommen, um bie
nötß.ig fdßeinenben Slrtifel über potitifdße gragen su
Befpredßen, bamit ©rwiberungen etc. nicßt bem Su'
falle üßerlaffen BlieBen. Sie ©inselnen perpflidjte-
ten fidß sur SlrBeit. So fann man auf notßwenbige
Speifung unferer Slätter ßoffen. Siinber erßeBlicße

Slrtifel fönne man fidß auf bem Shifeum seigen.

greitagg, 22. gebr. erßielt icß einen Srief Pon
Sdßäbelin, weldjer mir ben ©mpfang eineg ißm üßer-
fanbten Slrti'elg pon grans [Sauterburg] über ben pro*
teftantifdßen Spütfgperein anseigte, sugleidß aßer audß

feinen Süftritt pon ber Sebaftion, ben et gteidjen
Sageg nadt) Sßun gemelbet. Slug ben wenigen SBorten

9}eueS Serner Sattfenbuiü 1930. 8
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lenbach, Frutigen, etc. zeigen wie die Volksbewegung
steige. Mit Vertrauen gingen wir auseinander.

Abends Zusammenkunft bei mir, um über die

Publicistik sich zu besprechen. Bitzius, Hebler« Luz,
Neukomm, Walthard waren anwesend; Fürsprech
Stettler, Kernen und Fischer (der bei seinem Wohnen
auf dem Lande mehr aus Höflichkeit geladen worden)
fehlten. Zuerst legte ich eine von Knechtenhofer
erhaltene Ueberficht der Einnahmen und Ausgaben für
den Oberländer Anzeiger vor (auf den 15. Februar
gestellt), woraus sich ergibt, daß bei der
vertragsmäßigen Entschädigung an den Redaktor ein
bedeutendes Deficit sich herausstellen werde, weil
der Preis des Blattes so tief festgefetzt worden.
Für Frankatur wird über 1400 L. bezahlt! — Die
bereits gegründete Centralbewegungskasse soll
nöthigen Falles in den Riß treten — war aller Ansicht;
daherige Rüksprache mit Blösch, soll die Sache ins
Reine bringen. — Nachher vereinigte man sich, alle
Donnerstage Abends zusammenzukommen, um die

nöthig scheinenden Artikel über politische Fragen zu
besprechen, damit Erwiderungen etc. nicht dem
Zufalle überlassen blieben. Die Einzelnen verpflichteten

sich zur Arbeit. So kann man auf nothwendige
Speisung unserer Blätter hoffen. Minder erhebliche
Artikel könne man sich auf dem Museum zeigen.

Freitags, 22. Febr. erhielt ich einen Brief von
Schädelin, welcher mir den Empfang eines ihm
übersandten Artikels von Franz sLauterburg^ über den
protestantischen Hülfsverein anzeigte, zugleich aber auch

seinen Rüktritt von der Redaktion, den er gleichen
Tages nach Thun gemeldet. Aus den wenigen Worten

Neues Berner Taschenbuch 19S». 8
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erfaß idß, baß gewiß ßauptfädßlidß eine nerböfe Ser-
ftimmung ben mit SlrBeit üBerlabenen Mann su
fotdjem ©ntfdjluffe geBradjt ßatte. Senn bie auggefpro-
cßene Slutßlofigfeit fontraftirt fo grell mit feiner
immer auggefprodßenen Buüerfidßt, baß nur franf-
ßafte UeBerreisung ben Sdßritt erftären fann, Wie

er benn aucß fdjrei&t, bah er feit SBodjen gteicßfam
franf fei. Sogleidj fdjrieß idj ißm fräftigft, aßer gans,
auf feinen Stanbpunft eintretenb, bah biefet Sdßritt
eine Unmögtidßfett fei, baß er baburdß unfere Sartei
üotlftänbig läßmen Würbe, übrigeng nadß Slöfdßg
Seridßten bie beften Spoffnungen ficß ßegen laffen
bürfen. ©in anberer fönne unmöglicß in feiner Slrt
unb feinem ©eift fortfaßren. UeBrigeng ßaße ©ott
offenßar su feinem SBerfe fidß Befannt, ber tieffte
©runb, bah tt fidy nicßt aßwenben bürfe. SBoIle er
Spülfe an ©infenbungen ober anberer Slrt, fo folle
er nur fpredjen. — ©in anberer Srief an Inedßten-
ßofer perlangt fdßleunige Slugfunft über bie Sacße.

Sielleidjt, baß bie Serleger ben fugcepttbetn Siann
taftlog Beßanbelt. — SBenn meine Sitte pergeßlid)
wäre, fo tonnte ber ©rfolg biefeg ©ntfdjtuffeg nidßt
absufeßen fein. Sigiug melbet ißn fogleidß an Slöfdß
Su angemeffener Serüffidßtigung.

Samgtag, 23. lub idß gürfpredj Stettier für
ben nädßften Sonnergtag Slbenb ein, ba et baß
legte Stat su erfdjeinen üerßtnbert gewefen.

Sonntag SlntWort üon luedjtenßofer, bah et
,in grutigen gewefen unb einige ©onseffionen Pon
Sdßäbelin erlangt habe. Siontag Srief Pon Sdjäbe-
lin. Ser Scann ift wirftidß angegriffen unb fteßt
etwag Pom politifcßen Ser feßr gu ferne, baßer er
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ersah ich, daß gewiß hauptsächlich eine nervöse
Verstimmung den mit Arbeit überladenen Mann zu
solchem Entschlüsse gebracht hatte. Denn die ausgesprochene

Muthlosigkeit kontrastirt so grell mit seiner
immer ausgesprochenen Zuversicht, daß nur krankhafte

Ueberreizung den Schritt erklären kann, wie
er denn auch schreibt, daß er seit Wochen gleichsam
krank sei. Sogleich schrieb ich ihm kräftigst, aber ganz,
auf seinen Standpunkt eintretend, daß dieser Schritt
eine Unmöglichkeit sei, daß er dadurch unsere Partei
vollständig lähmen würde, übrigens nach Blöschs
Berichten die besten Hoffnungen fich hegen lassen

dürfen. Ein anderer könne unmöglich in seiner Art
und seinem Geist fortfahren. Uebrigens habe Gott
offenbar zu seinem Werke fich bekannt, der tiefste
Grund, daß er sich nicht abwenden dürfe. Wolle er
Hülfe an Einsendungen oder anderer Art, so solle
er nur sprechen. — Ein anderer Brief an Knechtenhofer

verlangt schleunige Auskunft über die Sache.

Vielleicht, daß die Verleger den susceptibeln Mann
taktlos behandelt. — Wenn meine Bitte vergeblich
wäre, so könnte der Erfolg dieses Entschlusses nicht
abzusehen sein. Bitzius meldet ihn sogleich an Blösch
zu angemessener Berüksichtigung.

Samstag, 23. lud ich Fürsprech Stettler für
den nächsten Donnerstag Abend ein, da er das
lezte Mal zu erscheinen verhindert gewesen.

Sonntag Antwort von Knechtenhofer, daß er
in Frutigen gewesen und einige Conzessionen von
Schädelin erlangt habe. Montag Brief von Schädelin.

Der Mann ist wirklich angegriffen und steht

etwas vom politischen Verkehr zu ferne, daher er
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gu wenig weiß, wag geßt, unb leidßt Slangel an
Sßätigfeit erwartet. Sdj wieg in einer fogleidß er-
laffenen Stntwort ben Sorwurf Pon „©itelfettgftse-
lei" surüf, frug, ob idß mit Sfr. gurer alg Sifar
reben folle unb fdjloß mit einigen potitifcßen Seuig-
feiten. — Sein Süftritt ift jest eine Unmögltcßfeit.

Siittwodß fdßrieß idß in golge eineg im Beutigen
DBertänber Slnseiger erfdßienenen ©orrefponbens-Str-
tifelg über ben SunbegratßgßaugBefdßtuß ber ©in-
Woßnergemeinbe einige reftiftsirenbe SBorte an Sdßä-
betin, ber burdj bie unfluge ©orrefponbens tßat*
fäcßltdj mpftifisirt worben, ber Serfaffer fei ein
iperr Sßormann, eine Satrisiertaftloftgfeit!

Sonnergtag, 28. geBr. SIBenbg Bufammenfunft
Bei mir. Sigiug, Speßter, Sus, SBaltßarb, lernen,
alt-Dberridjier, gürfpred) Stettier, Sfr. Sturler,
Aubry (Stitrebaltor ber Patrie) waren anwefenb*

Sigiug tag einen tßeilg erßebenben, tßeilg fdßarfen
Slrtifel „Por 4 Saßren unb jest", für ben SeoB-
adjter Beftimmt, oor; bann idj: Unfere Satßgßerren
mit 2 ©efidßtern unb bem Solfgwilten". Butest
SpeBler üßer bag rabifale Santet pom nädßften Sonntag.

Slan Befpradß nocß politifdje Sagegfragen.
greitag, 1. Slärs. SIBenbg Serfammlung ber

fonferpatipen ©roßratßgoppofition Beim Stordßen.
©ingetaben, woßnte idß nebft Sigiug, Seufomm unb
einigen Slnbern aucß Bei. Slöfdß präfibirte mit Be-

famtter ©ewanbtßeit. Buerft lag er bag Pon ißm
entworfene Srogramm in 8 Sunften Por; nacß einigen

©rtäuterungen würbe eg einßellig angenommen
unb befdßloffen, ben Pon Slöfdß in ben Slemtern Be-

seidßneten ©orrefponbenten sur Sefpredjung mit
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zu wenig weiß, was geht, und leicht Mangel an
Thätigkeit erwartet. Ich wies in einer sogleich
erlassenen Antwort den Vorwurf von „Eitelkeitskize-
lei" zurük, frug, ob ich mit Pfr. Furer als Vikar
reden solle und schloß mit einigen politischen Neuigkeiten.

— Sein Rüktritt ist jezt eine Unmöglichkeit.
Mittwoch schrieb ich in Folge eines im heutigen

Oberländer Anzeiger erschienenen Correspondenz-Ar-
tikels über den Bundesrathshausbeschluß der
Einwohnergemeinde einige rektifizirende Worte an Schädelin,

der durch die unkluge Correspondenz
thatsächlich mystifizirt worden, der Verfasser sei ein
Herr Thormann, eine Patriziertaktlosigkeit!

Donnerstag, 28. Febr. Abends Zusammenkunft
bei mir. Bitzius, Hebler, Luz, Walthard, Kernen,
alt-Oberrichter, Fürfprech Stettler, Pfr. Stürler,
^ubr^ (Mitredaktor der ?atrie) waren anwesend:

Bitzius las einen theils erhebenden, theils scharfen

Artikel „vor 4 Jahren und jezt", für den Beobachter

bestimmt, vor: dann ich: Unsere Rathsherren
mit 2 Gesichtern und dem Volkswillen". Zulezt
Hebler über das radikale Banket vom nächsten Sonntag.

Man besprach noch politische Tagesfragen.
Freitag, 1. März. Abends Versammlung der

konservativen Großrathsopposition beim Storchen.
Eingeladen, wohnte ich nebst Bitzius, Neukomm und
einigen Andern auch bei. Blösch präsidirte mit
bekannter Gewandtheit. Zuerst las er das von ihm
entworfene Programm in 8 Punkten vor; nach einigen

Erläuterungen wurde es einhellig angenommen
und beschlossen, den von Blösch in den Aemtern
bezeichneten Correspondenten zur Besprechung mit
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ißren greünben unb Sefannten mitsutßeilen. Sie
Sebaftton ift bünbig, woßlaßgewogen. Su 27Slmtg-
Besirfen ift bte Drganifation meßr ober weniger
Pottenbet; nodß 3 finb übrig, bie fofort in Slngriff
genommen werben. Sann würbe auf Säßterg, Sllt-
regierunggratßg, Sorfdßlag Befdjloffen, eine
Serfammlung Pon Sluggefcßoffenen beg gansen ©antong
aBsußatten, ba Bloße Sesirfgperfammlungen nidjt
moralifdßeg ©ewicßt genug ßätten; eine burcß bie

Umftänbe üielteidßt nötßige Solfgüerfammtung würbe
wegen ber Bufältigfeit ißrer ©rfolge nidßt in erfte
Sinie gefegt. Scßwierig fiel bie Seftimmung beg

Sageg, weit bie ßeiligen Sonntage eine Bufammenfunft

nidßt ertauBen, am SBerftag bte Sanbteute nidßt
fo saßtreidß erfcßeinen. Sa würbe ber Slariaüerfün-
bunggtag mit großer Sleßrßeit gewäßtt alg Stug-
ßütfe; freiließ wirb nadß ber Srebigt an ben meiften
Drten gearbeitet; aucß finben an Pieten Drten bie
Sdjulejamen gewößnlidj auf biefen Sag [ftatt], fo in
SBorb, weßßatB man Pon biefem suerft oorgefdjtage-
nen Drte aßftraßirte unb Siünfingen üorsog, melcßeg

man wegen feiner ßiftorifdjen ©rinnerung gerne für
eine altgemeine Sotfgüerfammlung gefpart ßätte.
Tod) fpraeß z- S. ber big in bie neufte Bett fdjwan-
fenbe, ßatßrabifale Siajor Sotß üon SBangen
fogleidß für Siünfingen, bamit nidßt bie Sabifalen
ung suüortämen. — So ift ein gewaltiger Sdßritt
Porwärtg getßan. Siöge ber Sperr feinen Segen
geben!

Samgtag, 2. Siärs. ©inwoßnerperein. Speßler

Bericßtet üon bem geftrigen SIBenb. Ser Serein Be-

feßtießt eine betailtirte Drganifation burcß Slufftet-
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ihren Freunden und Bekannten mitzutheilen. Die
Redaktion ist bündig, wohlabgewogen. Jn 27
Amtsbezirken ist die Organisation mehr oder weniger
vollendet: noch 3 sind übrig, die sofort in Angriff
genommen werden. Dann wurde auf Wählers,
Altregierungsraths, Vorschlag beschlossen, eine
Versammlung von Ausgeschossenen des ganzen Cantons
abzuhalten, da bloße Bezirksversammlungen nicht
moralisches Gewicht genug hätten: eine durch die

Umstände vielleicht nöthige Volksversammlung wurde
wegen der Zufälligkeit ihrer Erfolge nicht in erste

Linie gesetzt. Schwierig fiel die Bestimmung des

Tages, weil die heiligen Sonntage eine Zusammenkunft

nicht erlauben, am Werktag die Landleute nicht
so zahlreich erscheinen. Da wurde der Mariaverkün-
dungstag mit großer Mehrheit gewählt als
Aushülfe: freilich wird nach der Predigt an den meisten
Orten gearbeitet; auch finden an vielen Orten die

Schulexamen gewöhnlich auf diesen Tag sfiati, so in
Worb, weßhalb man von diesem zuerst vorgeschlagenen

Orte abstrahirte und Münsingen vorzog, welches

man wegen seiner historischen Erinnerung gerne für
eine allgemeine Volksversammlung gespart hätte.
Doch sprach z. B. der bis in die neuste Zeit schwankende,

halbradikale Major Roth von Wangen
sogleich für Münsingen, damit nicht die Radikalen
uns zuvorkämen, — So ist ein gewaltiger Schritt
vorwärts gethan. Möge der Herr seinen Segen
geben!

Samstag, 2. März. Einwohnerverein. Hebler
berichtet von dem gestrigen Abend. Der Verein
beschließt eine detaillirte Organisation durch Aufstel-
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lung üon „Sietem", wie bie Sabilalen eg Bereit©

gemadßt. 2.) Slnfdßließu.ng an ben Sernerleift für
bie ftäbtifdje SBaßlorganifatton unb 3.) baraug-
folgenbe gemeinfame Drganifation, Wobei für ung
unfere gutreffenbe Drganifation ©runbtage Würbe.

Sonntag, 3. Siärs. Sadjmittagg Por 2 Ußr fanb
idß micß Bei SBolf ein, ber gegenüber ber ©aPalterie*
faferne woßnt, um ben ©intritt ber ©äfte su bem
rabifalen Sanfet su BeoBacßten unb bann bem
DBertänber Slnseiger alg Slugenseuge über biefen Sunft
Beridßten su fönnen. Slontag fdßrieb idß nun alle
mögließen fidjern Setaitg, bie idj in ©rfaßrung Bringen

fonnte, sum SBeil Pon Slnwefenben, bk wie
Stäßti burcB ißre Stellung genötßigt waren, bem

Seamteneffen beisuwoßnen.
©in Srief Pon Sdßäbelin leßrte micß Pon feiner

geftärften ©efunbßeit unb einftweitigem fort-
faßren in feiner puBticiftifdßen Sßätigfeit.

Siittwodß woßnte idß bem ©ffen ber ©roßratßg-
oppofition im Stordßen bei. Soafte auf Siünftngen
unb ©intradjt Belebten bag Siaßt.

7. Mätz. Sonnergtag SIBenb pubtieiftifeße
Bufammenfunft. gd) tag ein InüttetPerfentieb Pon
einem Sauer Spaßni aug bem Slmt Saupen Por,
bag mir burdß SBenger, ber mit bem fonferpatipen,
felbftbenfenben Sauer wegen ber SBaßten forrefpon-
b.irt, sugefommen. Spaßni ßätte gerne nadß Porge-
nommener Sidßtung eg Brufen laffen mögen. Sdß

Perbefferte nun bag ©röBfte, fügte ben Sdßtußperg
Bei unb einige Bufäge. Slan fanb eine fotdje Sauern-
ftimme wirffam unb nriinfdßte ben Srud im Dber-
tänber Slnseiger. Sorßer wirb bag burdßgefeßene

— 117 —

lung von „Bietern", wie die Radikalen es bereits
gemacht. 2.) Anschließung an den Bernerleist für
die städtische Wahlorganisation und 3.) daraus-
solgende gemeinsame Organisation, wobei für uns
unfere zutreffende Organisation Grundlage würde.

Sonntag, 3. März. Nachmittags vor 2 Uhr fand
ich mich bei Wolf ein, der gegenüber der Cavallerie-
kaserne wohnt, um den Eintritt der Gäste zu dem
radikalen Banket zu beobachten und dann dem
Oberländer Anzeiger als Augenzeuge über diesen Punkt
berichten zu können. Montag schrieb ich nun alle
möglichen sichern Details, die ich in Erfahrung bringen

konnte, zum Theil von Anwesenden, die wie
Stähli durch ihre Stellung genöthigt waren, dem

Beamtenessen beizuwohnen.
Ein Brief von Schädelin lehrte mich von seiner

gestärkten Gesundheit und einstweiligem
fortfahren in seiner publicistischen Thätigkeit.

Mittwoch wohnte ich dem Essen der Großrathsopposition

im Storchen bei. Toaste auf Münsingen
und Eintracht belebten das Mahl.

7. März. Donnerstag Abend publicistische
Zusammenkunft. Ich las ein Knüttelversenlied von
einem Bauer Spahni aus dem Amt Laupen vor,
das mir durch Wenger, der mit dem konservativen,
selbstdenkenden Bauer wegeu der Wahlen korrespon-
dirt, zugekommen. Spahni hätte gerne nach
vorgenommener Sichtung es druken lassen mögen. Ich
verbesserte nun das Gröbste, fügte den Schlußvers
bei und einige Zusätze. Man fand eine solche Bauernstimme

wirksam und wünschte den Druck im
Oberländer Anzeiger. Vorher wird das durchgesehene
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Sieb bem Manne nocß sur Slnfidßt unb Sitligutog
Porgewiefen. Sodj 2 Sluffäse über unfere Buftänb'e
Pon bem gletdjen Manne, ber ein woßlßabenber,
Piel mit Seftüre fidß abgeBenber Siann ift, würben
Porgelefen unb ber eine nadß geßöriger Sidjtung sum
Srufe für feine ©egenb Würbig Befunben.

Santgtag, 9. Matz. Speute Slorgen befudßte mtdß

Sperr Sigiug, um mir in golge ber am Sonnerg?
tag erßaltenen Stnregung perfaßteg polttifdßeg Sän-
felfängerlieb mit bem Sitel „Sernertieb" Porsulefen,
bag fern Pon perfönticßen Singriffen bie rabifalen
Stößen treffließ geißelt. Sie Sietobie ift: SBag madjt
laifer Sonaparte, etc. Son unb gorm ift gans
paffenb. ©r eilte Pon mir weg in bie Sruferet Pon
Senni, bamit big Siengtag bag Sieb gebruft fei, unb
bie Sauern eg für 1 x [Ireuser] laufen tonnten*),
©efdßenfte SBaare ließen fie nidßt fo feßr alg foldje,
bie fie getauft. Sigiug ift üoll (gifer unb Sßätigfeit,
ein präeßtiger Siann, ber etwag in Bourgeoisie einge-
fdjtafen, rafcß aufgewaeßt ift unb jegt mit feiner
fräftigen Satur, feinem ©eift unb geber wader
mitßitft.

SUttWodj, 13. SJärs fcßrieB idj bem DBertänber
Slnseiger ein Srief über ettidße Sunfte.

Sonnergtag, 14. Mät$ „©ine neue
Sefdjimpfung burcß bie naffauifeße Sernerseitung!

*) Sas Sieb fanb im ©anton ungeßeuem Seifatt,
ba& niele Xaufenbe gebtuft & butdj bie politifdjen Se*
3itfstotrefponbenten nerßreitet roerben mußten. Ser ©in*
rooßneroerein liefe [es] felßer auf feine Äoften btufen;
ba3u erft nod) Sueßbtulet Senni auf feine eigene SRedj*

nung.
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Lied dem Manne noch zur Ansicht und Billigung
vorgewiesen. Noch 2 Aufsäze über unsere Zustände
von dem gleichen Manne, der ein wohlhabender,
viel mit Lektüre sich abgebender Mann ist, wurden
vorgelesen und der eine nach gehöriger Sichtung zum
Druke für seine Gegend würdig befunden.

Samstag, 9. März. Heute Morgen besuchte mich
Herr Bitzius, um mir in Folge der am Donnerstag

erhaltenen Anregung verfaßtes politisches
Bänkelsängerlied mit dem Titel „Bernerlied" vorzulesen,
das fern von persönlichen Angriffen die radikalen
Blößen trefflich geißelt. Die Melodie ist: Was macht
Kaiser Bonaparte, etc. Ton und Form ist ganz
passend. Er eilte von mir weg in die Drukerei von
Jenni, damit bis Dienstag das Lied gedrukt sei, und
die Bauern es für 1 x sKreuzer^ kaufen könnten*).
Geschenkte Waare lieben sie nicht so sehr als solche,
die sie gekauft. Bitzius ist voll Eifer und Thätigkeit,
ein prächtiger Mann, der etwas in Bourgeoisie
eingeschlafen, rasch aufgewacht ist und jetzt mit seiner
kräftigen Natur, seinem Geist und Feder wacker

mithilft.
Mittwoch, 13. März schrieb ich dem Oberländer

Anzeiger ein Brief über etliche Punkte.

Donnerstag, 14. März „Eine neue
Beschimpfung durch die nassauische Bernerzeitung!

*1 Das Lied fand im Canton ungeheuern Beifall,
dab viele Tausende gedrukt & durch die politischen
Bezirkskorrespondenten verbreitet werden mubten. Der
Einwohnerverein lieb ses^I selber auf seine Kosten druken;
dazu erst noch Buchdruker Jenni auf seine eigene
Rechnung.
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— Siefer Slrtifel würbe, weil Slugbruf beg

allgemeinen ©efüßleg, feßr Beifällig aufgenommen.

Samgtag, 16. feßr Befudtjter ©inwoßnerüerein.
Sdj ßielt sur Unterftüsung beg Srogrammg, bag be-

ratßen würbe, einen energifcßen Sortrag, beffen
Sdßluß: „Serner ßodß unb Saffau fort" (aug bem

„Sernertieb") mit allgemeiner Segetfterung
aufgenommen würbe, ©in ©efüßt BeleBte bie Slnwefenben;
Sllleg Wollte nadß Slünfingen.

Siünfingen
unb wag bem Sage poranging.

©rft Beute, ben 25. Stars, fomme idß basu, einen

Süd auf bie üerleBten testen 14 Sage su werfen;
idß war fteig fo mitten in ber SlrBeit, bah an Schreiben

su Spaufe nicßt gu benfen war. Sie SBaßr-
neßmung, bah bk Sabifaten Slltem aufboten, um
unfere projeft,irte Slünfingerüerfammtung su ftören,
fei eg burdß willfüßrlicßeg ©inbrängen in bie unfrige,
fej. eg burcß Slßßattung einer eigenen, ließ Pon Sag
su Sag ben SBunfdß ftärfer f.idß augfprecßen, eine
fpesjelte Drganifirung ber Serfammlung Porsuneiß-
men unb namentUcß einen Busug in Slaffe pon
unferer Seite gu bewirten. Sefonberg ßier in ber Stabt
agitirten bie Sabifalen über atte Segriffe, Befon^
berg Pom Slugenbl.it an, alg ber Solfgperein Pon
lonolfingen burcB ben gu ißrer Serfammlung auf
bem Sallenbüßl ßingeeilten Staatgfcßreißer SBeier-

mann sur Slßßattung einer eigentlichen Sotfgßer-
fammlung üßerrebet würbe. — Sroßung mit Slmtg-
entfesung für bie untern Slngeftetlten würben nidßt
gefpart, Song für SBein unb ©ffen auggetßeitt, etc.
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— Dieser Artikel wurde, weil Ausdruk des
allgemeinen Gefühles, sehr beifällig aufgenommen.

Samstag, 16. sehr besuchter Einwohnerverein.
Ich hielt zur Unterstüzung des Programms, das
berathen wurde, einen energischen Vortrag, dessen

Schluß: „Berner hoch und Nassau fort" (aus dem

„Bernerlied") mit allgemeiner Begeisterung
aufgenommen wurde. Ein Gefühl belebte die Anwesenden:
Alles wollte nach Münsingen.

Münsingen
und was dem Tage voranging.

Erst heute, den 25. März, komme ich dazu, einen
Blick auf die verlebten lezten 14 Tage zu werfen:
ich war stets so mitten in der Arbeit, daß an Schreiben

zu Hause nicht zu denken war. Die
Wahrnehmung, daß die Radikalen Allem aufboten, um
unsere projektirte Münsingerversammlung zu stören,
sei es durch willkührliches Eindrängen in die unsrige,
se^i es durch Abhaltung einer eigenen, ließ von Tag
zu Tag den Wunsch stärker sich aussprechen, eine
spezielle Organisirung der Versammlung vorzunehmen

und namentlich einen Zuzug in Masse von
unserer Se,ite zu bewirken. Besonders hier in der Stadt
agitirten die Radikalen über alle Begriffe, besonders

vom Augenblik an, als der Volksverein von
Konolfingen durch den zu ihrer Versammlung auf
dem Ballenbühl hingeeilten Staatsschreiber Weiermann

zur Abhaltung einer eigentlichen
Volksversammlung überredet wurde. — Drohung mit Amts-
entsezung sür die untern Angestellten wurden nicht
gespart, Bons sür Wein und Essen ausgetheilt, etc.
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— Siengtagg, ben 19. Slärg, Sadjmittagg, follten
fidß bie Sluggefdßoßenen beg Sernerleifteg, Sfdjarner-
SBurftemBerger unb SB,tlbbols mit benen beg ©in-
WoßnerPereing (Sigiug unb Seufomm) im ©afino
Perfammetn, um fidß über ben Sefudß Pon Siünfin-
gen burcß Stabtbewoßner gu befpredßen. Sie SBidß-

tigfeit ber Sadßlage erweiterte aber biefe
Bufammenfunft, inbem in ber Stabt anwefenbe fonfer-
PatiPe Späupter Pom Sanbe aueft ßinbefdßieben würben,

unb audß aug ber Stabt meßrere greünbe ber

guten Sadße betWoßnten. gifdjer oon Seidjenbadj
präfibirte; Slnwefenbe waren: Dberft Strauß, ©roß-
ratß Sürfi Pon Sidjigen, SUtregierunggratß Säßler
Pon Dppligen (ein feßr redßtfdßaffener unb topaler
Slann), Slrgt Sor.i Pon Slünfingen, SBenger, gür-
fpredß, ©roßratß unb ©jpfarrer Sturler, lernen,
alt DBerrtdjter, Sigiug, Seufomm, Sfdjarner, Slmtg-
ridßter Beerleber, SBpß, StabtBaumeifter, Stoß, P.

©reperg (ber in ben Slemtern Saupen unb SlarBerg
unb graubrunnen faft Sag unb Sacßt ßerumgefaßren
unb große ©nergie entwidelt ßat, freiließ aßer aucß

aug unflugem ©ifer unb Slangel an Serfonalfennt-
niß ungefdjüt üerfaßren ift unb ber guten Sacße ßier
unb ba nidßt genügt ßat), SBaltßarb, Solar, Sobert
Spermamt, Sräfibent ber Stabtpoligei, oon SBerbt,
Soffen, Stettier, gürfpred), unb idß. Sor Slllem aug

*) Sas ©omitte ßatte 8 Slusgefdjo&ene norgefdjlagen,
meift ©eroerßsleute. 311s ©inet bann aßleßnte, rourbe
tdj geroäßlt. 3ut Setßtettung non Setnerliebern etc.
routbe 3u freiroiltigen Setträgen aufgeforbert. SReßrere
ßunbert Stanten fefeten uns in Stanb, audj non unferm
Setein aus unfer Sdjerflein für bie 9Künfinger Ser*
fammlung Bet3utragen.
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— Dienstags, den 19. März, Nachmittags, sollten
sich die Ausgeschoßenen des Bernerleistes, Tscharner-
Wurstemberger und Wildbolz mit denen des

Einwohnervereins (Bitzius und Neukomm) im Casino
versammeln, um sich über den Besuch von Münsingen

durch Stadtbewohner zu besprechen. Die
Wichtigkeit der Sachlage erweiterte aber diese
Zusammenkunft, indem in der Stadt anwesende konservative

Häupter vom Lande auch hinbeschieden wurden,

und auch aus der Stadt mehrere Freunde der

guten Sache beiwohnten. Fischer von Reichenbach
präsidirte: Anwesende waren: Oberst Straub, Großrath

Bürki von Richigen, Altregierungsrath Dähler
von Oppligen (ein fehr rechtschaffener und loyaler
Mann), Arzt Lor,i von Münsingen, Wenger,
Fürsprech, Großrath und ExPfarrer Stürler, Kernen,
alt Oberrichter, Bitzius, Neukomm, Tscharner, Amtsrichter

Zeerleder, Wyß, Stadtbaumeister, Stoß, v.
Greyerz (der!in den Aemtern Laupen und Aarberg
und Fraubrunnen fast Tag und Nacht herumgefahren
und große Energie entwickelt hat, freilich aber auch

aus unklugem Eifer und Mangel an Personalkenntniß

ungeschikt verfahren ist und der guten Sache hier
und da nicht genützt hat), Walthard, Notar, Robert
Hermann, Präsident der Stadtpolizei, von Werbt,
Toffen, Stettler, Fürsprech, und ich. Vor Allem aus

*) Das Comitte hatte 8 Ausgeschoszene vorgeschlagen,
meist Eewerbsleute. Als Einer dann ablehnte, wurde
ich gewählt. Zur Verbreitung von Bernerliedern etc.
wurde zu freiwilligen Beiträgen aufgefordert. Mehrere
hundert Franken setzten uns in Stand, auch von unserm
Verein aus unser Scherflein für die Mllnsinger
Versammlung beizutragen.
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würbe mit SBirtß Gauthier, ber audj fidß einfanb,
ein ©ontraft gefdßloffen gur augfdjtießtidjen Senu-
gung feiner Statte (Söwenmatte) gegen ©ntfdßabigung
Pon 20 S. Sie Sabifalen brangen unaufßörlidß in
ißn, bie Statte ißnen aBgutreten unb fo Pon feiner
fdßon früßer an Säßler gegebenen münblidßen Bu-1

fage aßgugeßen; Befonberg Segierurggftattßalter Sadß
fudjte burcß feine Slmtgwürbe ben SBirtß eingufcßüdt>
lern. Sarum ber fdßriftltdje Sertrag. — Spierauf
Würbe befonberg auf bie fräftigen SBorte Pon ler^
nen unb gifdjer Bin befdjloffen, bie Sluggefdjoffenen-
perfammlung su einer Solfgperfammlung unfeiner

Sartei (b. ß. jest bie große Sotfgmeßrßeit) su er*
wettern, weit fonft jene pon ben Sabifalen eigentlich
überflutßet, ja felbft in ißrer moralifcßen SBirfung
üerntdjtet würbe. Staffe gegen Staffe muffe entfdßei-

ben; mitten in ben Beftgefinnteften Stemtern fei Bei

einem Slppel an allgemeine Sßeilnaßme fein fiasco
für ung su Befürcßten, etc. Unter SorBeßalt, bah
Spr. Slöfdß alg Pon ber ©roßratßgoppofition Befielt-
ter Seiter feine Buftimmung geBe, würbe bieß Beliebt.
Sun würbe alfogleidj SBaltßarb mit einem SBagen

nadß Surgborf aßgefanbt, um Sperrn Stöfdj, ber

erft Sonnergtagg ßier gu einer öon Stßgeorbneten
Pom Sanbe peranftatteten Serfammlung eintreffen
wollte, fdßteunigft Pon feinem SBoßnfige Surgborf
nadß Sern gu Bringen, bamit bie in ber fursen
Beit nötßigen Slnorbnungen ing SBerf gefegt werben
fönnten. — Bum güßrer beg Pon Sern ubgeßenben
Bugeg wirb DBerft lurs, su feinem Slbjutanten SBpß,

Stabtardjiteft, unb p. ©repers ernannt. Bwei gaß-
nen, eine eibgenöffifdße unb eine Sernerfaßne, wur-
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wurde mit Wirth Uäutdier, der auch sich einfand,
ein Contrakt geschlossen zur ausschließlichen Benu-
zung seiner Matte (Löwenmatte) gegen Entschädigung
von 20 L. Die Radikalen drangen unaufhörlich in
ihn, die Matte ihnen abzutreten und so von seiner
schon früher an Dähler gegebenen mündlichen Zu->

sage abzugehen; besonders Regierurgsstatthalter Bach
suchte durch seine Amtswürde den Wirth einzuschüchtern.

Darum der schriftliche Vertrag. — Hierauf
wurde besonders auf die kräftigen Worte von Kernen

und Fischer hin beschlossen, die Ausgeschossenen-

verfammlung zu einer Volksversammlung unserer
Partei (d. h. jezt die große Volksmehrheit) zu
erweitern, weil sonst jene von den Radikalen eigentlich
überfluthet, ja selbst in ihrer moralischen Wirkung
vernichtet würde. Masse gegen Masse müsse entscheiden:

mitten in den bestgesinntesten Aemtern sei bei
einem Appel an allgemeine Theilnahme kein kiasco
für uns zu befürchten, etc. Unter Vorbehalt, daß
Hr. Blösch als von der Großrathsopposition bestellter

Leiter seine Zustimmung gebe, wurde dieß beliebt.
Nun wurde alsogleich Walthard mit einem Wagen
nach Burgdorf abgesandt, um Herrn Blösch, der
erst Donnerstags hier zu einer von Abgeordneten
vom Lande veranstalteten Versammlung eintreffen
wollte, schleunigst von seinem Wohnfize Burgdorf
nach Bern zu bringen, damit die in der kurzen
Zeit nöthigen Anordnungen ins Werk gesezt werden
könnten. — Zum Führer des von Bern abgehenden
Zuges wird Oberst Kurz, zu seinem Adjutanten Whß,
Stadtarchitekt, und v. Greyerz ernannt. Zwei Fahnen,

eine eidgenössische und eine Bernerfahne, wur-
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ben mitsuneßmen befdjloffen. ©in Slufruf an bie

©efinnungggenoffen im Solle, ber Pon bem proüi-
forifdßen ©omite unterseidjnet werben follte, wirb
ebenfallg ertannt unb idy Beauftragt, ben folgenben
Sag eine Sebafiion borsulegen. ©elb sur Srang-
portirung ber entfernt SBoßnenben folle ßerbeige-
Bradßt werben. SBenger, fcßon früßer Pon Slöfdj alg
©affier Beseidßnet, Begann jest alg Baßtmeifter feine
SaufBaßn. Sie Sofalpotigei in Stünfingen Blieb bem

niebergefegten Slmtgcomite (Säßler, Sori, Sötßlig-
Berger, Sürti, etc.) üßerlaffen, eßenfo ©rricßtung ber
SriBüne, etc. — Sag waren bie Spauptpuntte, bie

Siengtagg im ©afino gur ©rlebigung famen. ©ine
widßtige SBoeße ßatte babureß begonnen! — Sadjbem
idß Big aßenbg fpät an ber Slnfertigung eineg Sluf-
ruf-Srojeftg, wobei jebeg SBort woßterwogen fein
wollte, gearßeitet ßatte, legte icß ben Sluffag ,Stitt<*
woeß Storgeng im ©afino Por. Stnwefenb: Straub,
Sätjler, Stürter, Sigiug, Stoß, lernen, Seufomm,
gifdjer, ©repers, SBenger unb icß. ©r würbe im
Sittgemeinen gebilligt unb angenommen, bag Srogramm
unb ber Slufruf fogleicß sum Srufe ÜBergeBen, bamit,
wenn Spr. Stöfdj Sadjmittagg ficß einfinben (er war
wegen Drbnung feiner ©efcßäfte nocß nicßt
angelangt) unb feine Seiftimmung augfprecßen würbe, bie

Serfenbung atfoglelcß ftattfinben fonnte. Sen Stor-
gen burcfi würbe swifcßen bie Seratßung ßinein an
politifdße greünbe tßeilg sum Sperfommen auf
Sonnergtag, tßeilg sur Snformirung üon ber Sadßtage
gefdjrießen. Sie ©oentualitäten einer burcß bie Sabi-
falen ober bie Segierung felber Bewirften Un-
terBredßung unferer Serfammtung würben Befprodßen
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den mitzunehmen beschlossen. Ein Aufruf an die

Gesinnungsgenossen im Volke, der von dem
provisorischen Comite unterzeichnet werden sollte, wird
ebenfalls erkannt und ich beauftragt, den folgenden
Tag eine Redaktion vorzulegen. Geld zur Trans-
portirung der entfernt Wohnenden solle herbeigebracht

werden. Wenger, schon früher von Blösch als
Casfier bezeichnet, begann jezt als Zahlmeister seine

Laufbahn, Die Lokalpolizei in Münsingen blieb dem

niedergesezten Amtscomite (Dähler, Lori, Rôthlisberger,

Bürki, etc.) überlassen, ebenso Errichtung der
Tribüne, etc. — Das waren die Hauptpunkte, die

Dienstags im Casino zur Erledigung kamen. Eine
wichtige Woche hatte dadurch begonnen! — Nachdem
ich bis abends spät an der Anfertigung eines
Aufruf-Projekts, wobei jedes Wort wohlerwogen sein

wollte, gearbeitet hatte, legte ich den Aufsaz.Mitts-
woch Morgens im Casino vor. Anwesend: Straub,
Dähler, Stürler, Bizius, Stoß, Kernen, Neukomm,
Fischer, Greherz, Wenger und ich. Er wurde im
Allgemeinen gebilligt und angenommen, das Programm
und der Ausruf fogleich zum Druke übergeben, damit,
wenn Hr. Blösch Nachmittags sich einfinden (er war
wegen Ordnung seiner Geschäfte noch nicht
angelangt) und feine Beistimmung aussprechen würde, die
Versendung alsogleich stattfinden könnte. Den Morgen

durch wurde zwischen die Berathung hinein an
politische Freunde theils zum Herkommen auf
Donnerstag, theils zur Jnformirung von der Sachlage
geschrieben. Die Eventualitäten einer durch die Radikalen

oder die Regierung selber bewirkten
Unterbrechung unserer Versammlung wurden besprochen
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unb borläufige ©ntfdjeibe feftgeftettt. ©g würbe audß

Befdjloffen: üom Sadjmittag an in ben Saal sum
Stordßen su gießen unb bort ein ftänbtgeg Spaupt*»

quartier gu ßaben, bamit big gum Stünfingertag ein
Drt fei, Wo Seber Slugfunft geben ober erßalteln
fönne, etc. >

Sdj Würbe, wie Slöfdß fidß nacßßer läcßelnb aug-
brüdte, gum ©angletbireftor ernannt.

dlad) 2 Ußr fammette man ficß Beim Stordjen.
Slöfdß war angelangt. Slnwefenb waren außer ißm
Straub, Sürfi, Säßler, Süßlmann, gürfpredj Pon
Spödjftetten (einft im Boftngerperein intimus Pon
Dberfteg), gifdjer, Stürter, Sigiug, lernen, Seu-
fomm, lurs, Stoß, Spermann, Stettter, SBenger,

SBattßarb unb idj, üielleidjt nodj 1 ober 2 Serfonen;
fpäter nocß grig Säggt, ben idß sur Slugßülfe ßer»<

Beftellt. Slöfdß war mit bem Beteitg Sefcßl'offenen
nidßt feßr sufrieben; er ßatte erft nocß ben Slbenb
üorßer an Segierunggftattßatter Sadß Pon lonot-
fingen bie Slnseige pon unferer Serfammlung
gelangen laffen unb barin ben ©ßarafter einer „Slug-
gefcßoffenenperfammlung", freiließ erweitert burcB ficß
anfdßließenbe Segleiter, feftgeßalten; jest ßielt er
ficß burcß bie „Solfgperfammlung beer ©efinnungg-
genoffen" lompromittirt. gerner wollte er fonfe-
guenter SBeife feinen Slufruf, fonbern nur eine
einfache Sublifation. — ©g ergab ficß, bah Stöfcß, ber
fein Beitungglefer ift, unb in biefer Bett oßneßin
burdß feine ©efcßäfte ungemein aßforßirt, bie Sdßritte
ber Sabifalen nidßt ßinlänglidj fannte unö. baßer
bie entfpredßenbe Slgitation öon unferer Seite nidßt
fogleidß nötßig fanb; basu fam feine Slbneigung Por
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und vorläufige Entscheide festgestellt. Es wurde auch

beschlossen: vom Nachmittag an in den Saal zum
Storchen zu ziehen und dort ein ständiges
Hauptquartier zu haben, damit bis zum Münsingertag ein
Ort sei, wo Jeder Auskunft geben oder erhalten
könne, etc.

Ich wurde, wie Blösch sich nachher lächelnd
ausdrückte, zum Canzleidirektor ernannt.

Nach 2 Uhr sammelte man sich beim Storchen.
Blösch war angelangt. Anwesend waren außer ihm
Straub, Bürki, Dähler, Bühlmann, Fürsprech von
Höchstetten (einst im Zofingerverein iutimus von
Obersteg), Fischer, Stürler, Bitzius, Kernen,
Neukomm, Kurz, Stoß, Hermann, Stettler, Wenger,
Walthard und ich, vielleicht noch 1 oder 2 Personen:
später noch Fritz Jäggi, den ich zur Aushülfe her-!
bestellt. Blösch war mit dem bereits Beschlossenen
nicht sehr zufrieden: er hatte erst noch den Abend
vorher an Regieruugsstatthalter Bach von Konolfingen

die Anzeige von unserer Versammlung
gelangen lassen und darin den Charakter einer „Aus-
geschossenenversammlung", freilich erweitert durch sich

anschließende Begleiter, festgehalten; jezt hielt er
sich durch die „Volksversammlung der Gesinnungsgenossen"

kompromittirt. Ferner wollte er
konsequenter Weise keinen Aufruf, sondern nur eine
einfache Publikation. — Es ergab sich, daß Blösch, der
kein Zeitungsleser ist, und in dieser Zeit ohnehin
durch seine Geschäfte ungemein absorbirt, die Schritte
der Radikalen nicht hinlänglich kannte und, daher
die entsprechende Agitation von unserer Seite nicht
sogleich nöthig fand; dazu kam feine Abneigung vor
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Solfgüerfammlungen, bie feiten einen unoerfätfcßten
Sotfgwillen barftetlen, su atifettiger SBürbigung ber

Serßältniffe unfäßig finb, etc. Sßut traten bie üer-
änberten Umftanbe feft fdßitbernb unb su größter
©nergie bringenb guerft lernen, bann gifdjer
entgegen, ber wieberßolt an bag fransöfifdje S.pridßwort
audace contre audace erinnerte. Slud) Süßtmann
fanb eg einmal an ber Bett, mit einem mit dla*
mengunterfdßrtft perfeßenen Srogramm unb Slufruf
J&erPorgutreten; Sigiug ebenfo. ©ine fnappe Steßr-
ßeit (idß unb 2, 3 Slnbere ftimmten nicßt, weit wir
Weber ©roßrätße, noeft im proPiforifeften ©omite)
entfdßieben enblidj gegen Slöfdß, ber, einmal bie
Sacße entfdßieben, mit SBärme fidß in bie pon ißm
guerft angefodßtene Slnfidßt ßineinbadjte, unb fogleidß

an Sadß eine ©piftet rebigirte, worin bie ©rünbe
beg Peränberten ©ßarafterg ber Serfammlung ange-
geigt waren; namenttidß fonnte Slöfdj um fo ge-
wiffenßafter fdjreiben, alg er in Surgborf Bei Stß-

fenbung beg erften Sriefeg öon ber allgemeinen
Solfgüerfammlung, gufammengerufen burcß bag rabifale

©entratfomite, nodß nidßtg üernommen ßatte.
Sadß bem Sefefttuffe erflärte nun Slöfdß: ßat bie

Steßrßeit einen meinem SBunfdje entgegenfteßenben
Sefdßtuß gefaßt, fo bitte ieft jegt, mir in ber diebat*
tion beg Slufrufg möglieftft freie Spanb gu laffen.
©erne millfaßrte man. Stein Slufruf-Srojeft würbe
nun nodßmalg öerlefen unb bann Pon Slöfdß SBort

für SBort abgewogen; alleg Solemtfdje würbe ge-
ftridßen. Sllg bie Sebaftion Pollenbet war, Würbe
ber Slufruf fogleidß in bie Sruferei gefanbt. — Taß"

Srogramm würbe bann noeft beratßen unb unPer-
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Volksversammlungen, die selten einen unverfälschten
Volkswillen darstellen, zu allseitiger Würdigung der

Verhältnisse unfähig find, etc. Ihm traten die
veränderten Umstände fest schildernd und zu größter
Energie dringend zuerst Kernen^ dann Fischer ent-
geaen, der wiederholt an das französische Sprichwort
suclsos «cmtr« snclsos erinnerte. Auch Bühlmann
fand es einmal an der Zeit, mit einem mit
Namensunterschrift versehenen Programm und Aufruf
Hervorzutreten: Bitzius ebenso. Eine knappe Mehrheit

(ich und 2, 3 Andere stimmten nicht, weil wir
weder Großräthe, noch im provisorischen Comite)
entschieden endlich gegen Blösch, der, einmal die
Sache entschieden, mit Wärme sich in die von ihm
zuerst angefochtene Ansicht hineindachte, und sogleich

an Bach eine Epistel redigirte, worin die Gründe
des veränderten Charakters der Versammlung angezeigt

waren; namentlich konnte Blösch um so

gewissenhafter schreiben, als er in Burgdorf bei
Absendung des ersten Briefes von der allgemeinen
Volksversammlung, zusammengerufen durch das radikale

Centralkomite, noch nichts vernommen hatte.
Nach dem Beschlusse erklärte nun Blösch: hat die

Mehrheit einen meinem Wunsche entgegenstehenden
Beschluß gefaßt, so bitte ich jetzt, mir in der Redak«

tion des Aufrufs möglichst freie Hand zu lassen.

Gerne willfahrte man. Mein Aufruf-Projekt wurde
nun nochmals verlesen und dann von Blösch Wort
für Wort abgewogen; alles Polemische wurde
gestrichen. Als die Redaktion vollendet war, wurde
der Aufruf sogleich in die Drukerei gesandt. — Das
Programm wurde dann noch berathen und unver-
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änbert (außer „djriftticft" ftatt „retigiäg") gu pußli-
ciren erfannt; einige Semerfungen, bie eingelangt
waren, waren nieftt gewidjtig genug, bag überall
Betfällig aufgenommene Srogramm gu mobificiren. —
Sllg eg fidß um Untergeieftnung beß Slufruf§ unb
Srogramntg ßanbette, geigte fidß ber etwag eng-
ßersige unb furcfttfame Sinn pon Strauß, ber
eine gegenfeitige feftriftlicfte finansielte Solibarität
wünfdßte, ba et öaugpater, etc. Stoß unb gifefter
entgegneten ißm fo würbig unb entfeftieben, bah
Straub fidß bann ftittfdßweigenb sufrieben gab. —
©ine Sefprecßung über bie Stänner, weldje, mög-
lidjft bie Perfdßiebenen Sanbeggegenben pertretenb,
bag Stanifeft unterseidjnen fotlten, lieferte fotgen-
beg Sefuttat für baß proüiforifdße ©omite (bag aber
erft Sagg barauf befinitiü reglirt würbe): Slöfdß,
Boivin, Sotar in Stünfter, Srunner Pon Steiringen,
Sürfi, Säßler, geltenBerg in Spofwil, gifdjer Pon
Seidßenbadj, lernen, Stügenberg in Spieg, Stauer-
ßofer in SruBfdjaeften, Seufomm, Saldjli in SlrBerg,
Stoß, Straub, Studi bei ©rlenbadß; — 15. ©ine
ßeifte Sacße war bie Unterßanbtung mit larten Pon
ber Stüßlematt. Siefer, burcßaug rabifalen ©ßa-
rafterg unb Sinneg, aber Solfgmann unb Sttßoer-
gnügter wegen ber grembenßußteret unb SlbPofaten-
ßerrfdßaft, ßatte an ber fonferüatioen Serfammlung
in Sießbadj fo feßr in unferem Sinn fieft auggefprodjen,

felbft bag Srogramm oßne ©inrebe angenommen,

baß man ißn nieftt auf ber Seite laffen burfte;
Sürfi befonberg, ein reidßer Sauer, mit laden
näßer Befannt, wünfdßte ißn im ©omite gu feßen;
Stöfeft gweifelte, baß er eg anneßmen werbe; ba er
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ändert (außer „christlich" statt „religiös") zn publi-
ciren erkannt; einige Bemerkungen, die eingelaugt
waren, waren nicht gewichtig genug, das überall bei«

fällig aufgenommene Programm zu modificiren.
Als es sich um Unterzeichnung des Aufrufs und
Programms handelte, zeigte sich der etwas
engherzige und furchtsame Sinn von Straub, der
eine gegenseitige schriftliche finanzielle Solidarität
wünschte, da er Hausvater, etc. Stoß und Fischer
entgegneten ihm so würdig uud entschieden, daß
Straub sich dann stillschweigend zufrieden gab. —
Eine Besprechung über die Männer, welche, möglichst

die verschiedenen Landesgegenden vertretend,
das Manifest unterzeichnen sollten, lieferte folgendes

Resultat für das provisorische Comite (das aber
erst Tags darauf definitiv reglirt wurde): Blösch,
Ldivin, Notar in Münster, Brunner von Meiringen,
Bürki, Dähler, Fellenberg in Hofwil, Fischer von
Reichenbach, Kernen, Mützenberg in Spiez, Mauer-
hofer in Trubschachen, Neukomm, Salchli in Arberg,
Stoß, Straub, Stucki bei Erlenbach; — 15. Eine
heikle Sache war die Unterhandlung mit Karlen von
der Mühlematt. Dieser, durchaus radikalen
Charakters und Sinnes, aber Volksmann und Mißvergnügter

wegen der Fremdenbuhlerei und Advokatenherrschaft,

hatte an der konservativen Versammlung
in Dießbach so sehr in unserem Sinn sich ausgesprochen,

selbst das Programm ohne Einrede angenommen,

daß man ihn nicht auf der Seite lassen durfte;
Bürki besonders, ein reicher Bauer, mit Karlen
näher bekannt, wünschte ihn im Comite zu sehen;
Blösch zweifelte, daß er es annehmen werde; da er
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aßer einem grofeft (mit Suloer gefüllter Inäuel)
su pergleidjen fei, ber Balb biefem, Balb jenem an
bie Seine faßre unb er jest ben Sabifalen aufbringen
Werbe, fo habe et nidjtg bagegen. SJtan fanbte einen
©Epreffen an ißn ab, ber ben Solfgmann Bebeutenb
perwunbet antraf, weit er, wie fcßon oft, in Sßun
fidt) geprügelt ßatte unb ben lürsern gesogen, lar-
len fdßlug feine ©omitewaßl aug unb fpradj Pon
einem „Sarteiprogramm". Slußer unferem ©treffen
war Bereitg fein entfdtjieben fonferoatiper Seftwager
Sötßtigberger üon SBalfringen su gteidßem Btoefe
su ißm ßingereift, oßne Beffern ©ntfdßeib su erßalten.
Slöfdß urtßetlte aueft über ißn: wäre er fittlidj fo
ßocft Wie Seu üon ©Berfol, fo fonnte er eine äßnliefte
Solle fpielen. SIBer leiber ift ber in mandßen Sunf-
ten üerftänbige unb ben Sernertßpug barftetlenbe
larlen ein gans unoirbentlidjer Stann, oft Befoffen
unb bann wie ein witbeg Sßier.

Sonnergtag, 21. Stars, Storgeng bradjte man
mit Srieffdßreißen, ©rjneffe-Seftellen, Sruef-Slnorb-
nuttgen, Bug-©inridßtungen su. Sllle Sage langten
jest üon ben üerfeftiebenen Seiten Sriefe an über
Stimmung ber ©egenb, Slnseige ber Stünfingen-
Befudßer, etc. So- wedßfette tdj mit Sdjäbetin meßrere
Sriefe.

Saeftmtttagg fanben fieft außer ben meiften früßer

©enannten nodj ein: Inedjtenßofer, ber Stai-
länber, Seftärer, Scßwager Pon Stüsenberg, Pon
Spies, Saldjli üon Slarberg, Sidßfei üon Siel, Stül-
ler üou Sibau, lönig, Slrst Pon Segiftorf, gellenBerg
Pon Spofwpl unb nodß ©inige. Sor Slllem aug würbe
bie Spauptinftruftion für bie Siünfingeroerfammtung
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aber einem Frosch (mit Pulver gefüllter Knäuel)
zu vergleichen sei, der bald diesem, bald jenem an
die Beine fahre und er jezt den Radikalen anspringen
werde, so habe er nichts dagegen. Man sandte einen
Expressen an ihn ab, der den Volksmann bedeutend
verwundet antraf, weil er, wie schon oft, in Thun
sich geprügelt hatte und den Kürzern gezogen. Karlen

schlug seine Comitewahl aus und sprach von
einem „Parteiprogramm". Außer unserem Expressen

war bereits sein entschieden konservativer Schwager
Rôthlisberger von Walkringen zu gleichem Zweke

zu ihm hingereist, ohne bessern Entscheid zu erhalten.
Blösch urtheilte auch über ihn: wäre er sittlich so

hoch wie Leu von Ebersol, so könnte er eine ähnliche
Rolle spielen. Aber leider ist der in manchen Punkten

verständige und den Bernertypus darstellende
Karlen ein ganz unordentlicher Mann, oft besoffen
und dann wie ein wildes Thier.

Donnerstag, 21. März, Morgens brachte man
mit Briefschreiben, Expresse-Bestellen, Druck-Anordnungen,

Zug-Einrichtungen zu. Alle Tage langten
jezt von den verschiedenen Seiten Briefe an über
Stimmung der Gegend, Anzeige der Münsingen-
besucher, etc. So wechselte ich mit Schcidelin mehrere
Briefe.

Nachmittags fanden sich außer den meisten früher

Genannten nach ein: Knechtenhofer, der
Mailänder, Schärer, Schwager von Müzenberg, von
Spiez, Salchli von Aarberg, Bichsel von Biel, Müller

von Nidau, König, Arzt von Jegistorf, Fellenberg
von Hofwyl und noch Einige. Vor Allem aus wurde
die Hauptinstruktion für die Münsingerversammlung
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beratßen unb angenommen, atg ©ßef ber Soltsei
bafelbft DBerft Inedßtenßofer, ber Sampffeftifffapitän,
ernannt, etc. etc. SBürbe man angegriffen auf ber
Söwenmatte, fo wäre man su bem früßer rabifalen
SötßtigBerger gesogen, ber feine Statte anerboten;
bort erft ßätte man ©ewalt mit ©ewalt abgetrießen.
Sie Sebner würben Beseicßnet (leiber fonnte Srunner,

©roßratß, wegen Speiferfeit nidßt reben), bie Se-
seidßnung beg Sräfibiumg bem ©omite überlaffen,
ba DBerft Strauß (aug egoiftifdßer gurcßtfamfeit)
fidß aßfolut weigerte, eg ansuneßmen. (Sie große
Sotfgmaffe in Stünfingen flößte ißm bann bie nö-
tßige Buoerfieftt ein, fobaß er bafelbft porgefefttagen
unb erwäßlt, nidjt aßleßnte, wag bei feiner ftarfen
Stimme unb feinem gansen populären SBefen pon
SBidßtigfeit war.) SBie bie Sruterei Pon Bett su Bett
ißre Senbungen überfeftifte, würben fie etngepaft, ben

Slnwefenben üom Sanbe sugeftetlt, ing ©mmentßal
burdß ©Epreffe (StuBer, Soßn, unb Surßeim, Sng-e-
nieur) üerfanbt. 15000 ©jemptar Slufrüfe unb Sro-
gramme würben gebruft, basu Braeftten bie fonfer-
PatiPen Slätter biefelben alg Seilagen. Sie Perfdßie-
benen Stünfingertieber (eineg üon Scßäbelin, für
feine grutiger gebidßtet), eineg pon Strdjiteft Spebler,
nadß ber Stelobie: Sufft bu, mein Saterlanb, würben

Beigelegt. Sag proPiforifdße ©omite befinitiP
feftgefegt. ©g ßerrfdtjte in Slllem Stöfdjg llarßeit,
füfiere Süße, ftrengfte ©efeglidßteit unb griebeng-
liebe. — Slm ©nbe ber Serßanblung langte Sigiug
Pon Surgborf ßeran mit ber Sadjrtdjt, bah Sanß
Sdßnelt fieft fo Piel alg entfeftloffen habe, nadß Stün-
fingen su fommen. ©r ßatte feinem Serwanbtett
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berathen und angenommen, als Chef der Polizei
daselbst Oberst Knechtenhofer, der Dampfschiffkapitän,
ernannt, etc. etc. Würde man angegriffen auf der

Löwenmatte, so wäre man zu dem früher radikalen
Rôthlisberger gezogen, der feine Matte anerboten;
dort erst hätte man Gewalt mit Gewalt abgetrieben.
Die Redner wurden bezeichnet (leider konnte Brunner,

Großrath, wegen Heiserkeit nicht reden), die
Bezeichnung des Präsidiums dem Comite überlassen,
da Oberst Straub (aus egoistischer Furchtsamkeit)
sich absolut weigerte, es anzunehmen. (Die große
Volksmasse in Münsingen flößte ihm dann die
nöthige Zuverficht ein, sodaß er daselbst vorgeschlagen
und erwählt, nicht ablehnte, was bei feiner starken
Stimme und seinem ganzen populären Wesen von
Wichtigkeit war.) Wie die Drukerei von Zeit zu Zeit
ihre Sendungen überschikte, wurden sie eingepakt, den

Anwesenden vom Lande zugestellt, ins Emmenthal
durch Expresse (Stuber, Sohn, und Durheim, Ingenieur)

versandt. 15000 Exemplar Aufrüfe und
Programme wurden gedrukt, dazu brachten die
konservativen Blätter dieselben als Beilagen. Die verschiedenen

Münfingerlieder (eines von Schädelin, für
seine Frutiger gedichtet), eines von Architekt Hebler,
nach der Melodie: Rufst du, mein Vaterland, wurden

beigelegt. Das provisorische Comite definitiv
festgesetzt. Es herrschte in Allem Blöschs Klarheit,
sichere Ruhe, strengste Gesetzlichkeit und Friedensliebe.

— Am Ende der Verhandlung langte Bitzius
von Burgdorf heran mit der Nachricht, daß Hans
Schnell sich so viel als entschlossen habe, nach
Münsingen zu kommen. Er hatte seinem Verwandten
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Slöfdß mügetßeilt, baß ißm gu biefem ©ntfdßtuffe
eine beftimmte Slufforberung gufommen muffe, wag
natürlidj war; beßßalß war Sigiug am Storgen gu
ißm geeilt, ißn im Samen ber Biefigen ©efinnungg-
genoffen gu biefem Sdßritt gu Bewegen, weldjer erft
nad) 2ftünbiger Sefpreeftung erfolgte. Sogteidß würbe
biefe wicßtige Slngeige ben Stättern gemelbet.

Ser greitag würbe bem Slbfeftreiben Pon Su-
ftruftionen, etc. gewibmet; Sruber ©ottließ, bie

Sößne Säggi, Sotar Sans, einige Bofing;r unb
anbere ©efinnungggenoffen fcßrieben tapfer brauf log.
SpeBler (2 Sage in Stilitärangelegenßeit aBwefenb)
ßatf mir jest unb üßernaßm bie Slufficßt über bie
Sdjreiberei. Stöfdj erfudjte midj, in Stünfingen Se-
fretärgbtenfte gu öerrtdßten, Wag tift nidßt modjte
(eg war benn aueft fein Sefretär nötßig), ßin-
gegen üßernaßm idß eg, mit SpeBler bie nötßigen
Sotisen für bie SuBticiftif aufsuneßmen. SpeBler

fcßrieß auf bem Slase su Spanben beg Soligeipräfi-
benten Spermann, ber ben Stoff tßeilg gu einem Süt-
tetin benugte, tßeilg bem „Seobacftter" einßänbigen
follte (wag Bei unferer früßen Speimfeßr üBerftüffig
War, ba bet Sebaftor Bett genug gu eigener Serar**
beitung fanb); idß wollte für ben DBerlänber Sin"
seiger ©scerpte madßen. — Slöfdß reifte nadß Surgborf

ab, wo feine Slnwefenßeit nötßig war.
Slbenbg war ©inwoßneroerein. Slugtßeilung ber

Slufrufe, Sieber, etc. 19 neue Stitgtieber würben
aufgenommen; bag Sofat war gans Polt, ©ine ßeßre

Segeifterung burdßbrang bie Stenge. Son ©repers,
Sisiug unb idß ßielten angemeffene Slnfpracften an
bie empfänglicßen ©emütßer; idß benuste alg Seft
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Blösch mitgetheilt, daß ihm zu diesem Entschlüsse
eine bestimmte Ausforderung zukommen müsse, was
natürlich war; deßhalb war Bitzius am Morgen zu
ihm geeilt, ihn im Namen der hiesigen Gesinnungsgenossen

zu diesem Schritt zu bewegen, welcher erst

nach 2stündiger Besprechung erfolgte. Sogleich wurde
diese wichtige Anzeige den Blättern gemeldet.

Der Freitag wurde dem Abschreiben von
Instruktionen, etc. gewidmet: Bruder Gottlieb, die

Söhne Jäggi, Notar Lanz, einige Zofing:r und
andere Gesinnungsgenossen schrieben tapfer drauf los.
Hebler (2 Tage in Militärangelegenheit abwesend)

half mir jezt und übernahm die Aufsicht über die
Schreiberei. Blösch ersuchte mich, in Münsingen
Sekretärsdienste zu verrichten, was ich nicht mochte
(es war denn auch kein Sekretär nöthig),
hingegen übernahm ich es, mit Hebler die nöthigen
Notizen für die Publicistik aufzuuehmen. Hebler
schrieb auf dem Plaze zu Handen des Polizeipräsidenten

Hermann, der den Stoff theils zu einem Bulletin

benuzte, theils dem „Beobachter" einhändigen
sollte (was bei unserer frühen Heimkehr überflüssig
war, da der Redaktor Zeit genug zu eigener Verar--
beitung fand); ich wollte für den Oberländer An-,
zeiger Excerpte machen. — Blösch reiste nach Burgdorf

ab, wo seine Anwesenheit nöthig war.
Abends war Einwohnerverein. Austheilung der

Aufrufe, Lieder, etc. 19 neue Mitglieder wurden
aufgenommen; das Lokal war ganz voll. Eine hehre
Begeisterung durchdrang die Menge. Von Greyerz,
Bizius und ich hielten angemessene Ansprachen an
die empfänglichen Gemüther; ich benuzte als Text
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bie mit gettfdjrift gebruften SBorte ber am gleieften
Slbenb erfdßienenen Sernergeitung, baß bie greifinnigen

auf ber Särenmatte, bie Slriftofraten auf ber
Seuenmatte fidß einfinben würben. Sie waeftfenbe

Baßl unferer Sereingmitglieber geugt für ben gort-
feijritt ber guten Sadße. Sludj ber anwefenbe gifefter
Pon SeidßenBadj fpradj einige fräftige SBorte. Sllteg
glüßte für ben Stünfingertag. Sluf bie Sadjridjt, bah
bie Seelänber Sonntag Slbenbg gaßlreidj in bie
Stabt fommen würben, würben eine Stenge Srioat-
guartiere anerboten.

Samgtag Storgen würbe bag ©inquartierungg-
wefen fpegiell eingericßtet; ©ottlieb [Sauterburg] unb
Stürter, ©roßratß, üBernaßm[en] bie Befdjwertiefte
Slufficßt unb ©inricßtung ber Sadße. Stüller üon
Sibau ßatte üBertrieben Pon 1000 Seelänbern ge-
fcßrießen, fobaß man SBirtßgßäufer requirierte, im
Snteltigensbtatt sum DuartiergeBen aufforberte, etc.

Siefeg ßatte guten ©rfolg; bie Satrtgter Betßeiligten
fidß saßlreieft. Sei Solar Sans fonnte man fieft met^
ben. Sßeitg in Sriüatiogig, tßeilg in SBtrtßgBäufera
würben für circa 600 Stänner DBbadß gefunben,
Piet in fo furser Bett! — Sigiug erßielt einen
furgen Srief Pon Slöfdß, ber in feßr gebrüfter Stirn*
mung gefdßrieben war; ieft tag ißn. @g ßieß: er werbe

morgen bag Slbenbmaßl genießen, er fei auf bag

Sdßlimmfte gefaßt (er ßatte fcßon Sagg öorßer Por
ung fidß auggefprodjen, er Balte eg für möglidß, bafg!

ex nicßt lebenb öon Stünfingen gurüffeßren werbe,
ba er fpegielte Slngeige üon Sroßungen erßalten/
aucß ben furdjtßaren Sah ©ingelner fenne, etc., wag
ißn aber nidßt abßalte, feinem ©ewiffen treu naeft

SReueg SBerner SafäenbudC) 1930. 9
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die mit Fettschrift gedrukten Worte der am gleichen
Abend erschienenen Bernerzeitung, daß die Freisinnigen

auf der Bärenmatte, die Aristokraten auf der
Leuenmatte sich einfinden würden. Die wachsende

Zahl unserer Vereinsmitglieder zeugt für den
Fortschritt der guten Sache. Auch der anwesende Fischer
von Reichenbach sprach einige kräftige Worte. Alles
glühte für den Münfingertag. Auf die Nachricht, daß
die Seeländer Sonntag Abends zahlreich in die
Stadt kommen würden, wnrden eine Menge
Privatquartiere anerboten.

Samstag Morgen wurde das Einquartierungswesen

speziell eingerichtet; Gottlieb sLauterburgì und
Stürler, Großrath, übernahmsen^I die beschwerliche

Aufsicht und Einrichtung der Sache. Müller von
Nidau hatte übertrieben von 1090 Seeländern
geschrieben, sodaß man Wirthshäuser requirierte, im
Jntelligenzblatt zum Quartiergeben aufforderte, etc.

Dieses hatte guten Erfolg; die Patrizier betheiligten
sich zahlreich. Bei Notar Lanz konnte man sich mel-^

den. Theils in Privatlogis, theils in Wirthshäusern
wurden für «irea 600 Männer Obdach gefunden,
viel in fo kurzer Zeit! — Bitzius erhielt einen
kurzen Brief von Blösch, der in sehr gedrillter Stimmung

geschrieben war; ich las ihn. Es hieß: er werde

morgen das Abendmahl genießen, er sei auf das
Schlimmste gefaßt (er hatte schon Tags vorher vor
uns sich ausgesprocheu, er halte es für möglich, daß

er nicht lebend von Münsingen zurükkehren werde,
da er spezielle Anzeige von Drohungen erhalten,
auch den furchtbaren Haß Einzelner kenne, etc., was
ihn aber nicht abhalte, seinem Gewissen treu nach

Neues Berner Taschenbuch l9M. 9
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St. gu geBen unb fäme« nur 3 mit), empfeßte feinen
greünben SBeib unb Ünber! — ©in Sittentat nidßt
für unmögtidß ßaltettb, würbe bann SBerfmeifter
Sfdßiffeli mit feinen 70—80 Stabtarbeitern mit ber

Befonbern Sefdßügung unfereg tßeuern „Spaupteg"
beauftragt.

Sonntagg würbe bie SBitterung entfdßieben
ungünstig. Sadj monatelangem Sonnenfeftein ßatte ficß
Wieber Seftnee eingeteilt. Siefer SBedjfet ßat auf ben

Sefudj ber Serfammtung für bie weiter SBoßnenben
entfdßieben nadtjtßeitig eingewirtt. DBfdjon Salm-
fonntag, war bie üblicße Stitle eineg Beiligen Sottn-
tagg üerfdßwunben. Som früßen Sadßmittag an
langten Bei faltent SBinb, fetbft SeftneegeftöBer, meift
in SBagen, bie Slnßänger Beiber Sarteien aug berrt

Seelanb unb Sigtßum ßier an. Sur Slmt SlrBerg
unb Suren ruften erft gegen Storgen an, weil fie
in einem Sag Bin unb ßer faßren fonnten. — Siö
Sabifalett erßielten aug bem St. Smmertßal einen
siemlidj ftarfen Ußrenmacßergusug, worunter Seuen-
Burger unb ©enfer, fosiatiftifcß ©efinnte. gür ung
follen Bei 250 M. Sonntag SIBenbg ßier anwefenb
gewefen fein. Son Sriüatquartieren würben nur
etwa 60 Benust; ein saßfreidjer Spaufe Sösinger
würbe im ©afino untergebradßt, Weit fie gerne Bei-
fammen BteiBen wollten. — ©in aßfdjeulicßeg rabt-
faleg Sefuitenmanöoer war eg, bah bk Sßuner
Sabifalett Samgtagg ein glugblatt im Dberlanb
unb Slmt Sßun oerbretten ließen, bag bie fdßänbttdje
©rfinbung eineg beabfiefttigten Segierunggfturgeg
entßiett unb baßer gu maffenßaftem Buguge maßnte.
larlen üon ber Stüßlematt fei bureft einen ©jpreffen
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M. zu gehen und kämen nur 3 mit), empfehle seinen
Freunden Weib und Kinder! — Ein Attentat nicht
für unmöglich haltend, wurde dann Werkmeister
Tschiffeli mit seinen 70—80 Stadtarbeitern mit der
besondern Beschützung unferes theuern „Hauptes"
beauftragt.

Sonntags wurde die Witterung entschieden
ungünstig. Nach monatelangem Sonnenschein hatte sich

wieder Schnee eingestellt. Dieser Wechsel hat auf den

Besuch der Versammlung für die weiter Wohnenden
entschieden nachtheilig eingewirkt. Obschon
Palmsonntag, war die übliche Stille eines heiligen Sonntags

verschwunden. Vom frühen Nachmittag an
langten bei kaltem Wind, selbst Schneegestöber, meist
in Wagen, die Anhänger beider Parteien aus dent
Seeland und Bisthum hier an. Nur Amt Arberg
und Büren rükten erst gegen Morgen an, weil sie

in einem Tag hin und her fahren konnten. — Die!
Radikalen erhielten aus dem St. Jmmerthal einen
ziemlich starken Uhrenmacherzuzug, worunter Neuenburger

und Genfer, sozialistisch Gesinnte. Für uns
sollen bei 250 M. Sonntag Abends hier anwesend
gewesen sein. Von Privatquartieren wurden nur
etwa 60 benuzt; ein zahlreicher Haufe Bözinger
wurde im Casino untergebracht, weil sie gerne
beisammen bleiben wollten. — Ein abscheuliches radikales

Jesuitenmanöver war es, daß die Thuner
Radikalen Samstags ein Flugblatt im Oberland
und Amt Thun verbreiten ließen, das die schändliche

Erfindung eines beabsichtigten Regierungssturzes
enthielt und daher zu massenhaftem Zuzüge mahnte.
Karlen von der Mühlematt sei durch einen Expressen
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angegangen worben, SJRitglieb einer proPiforifeften
Segierung gu fein (aßfidßtlicfte Serwedjglung mit
©intritt ing ©omite). laum ßatte bag fonferpatipe
Sßunerfomite Beit, auf einem ©egenBlatt bie ab*
fdjeulidje Süg,e gurüfguweifen. Sn Sern bruften bie
Sabifalen bie oerläumberifcfte Sefdßulbigung nadß

unb Pertßeitten fie maffenßaft in ber ©tabt unb um-
liegenben Slemtern. Sie Segierung ließ fieft in ber
©aferne ein Btmmer Beretten. — SBir ließen bie

SBiberlegung ber Sßunerrabifalen fdßnell abbrufen
unb bann in ber Stabt Pertßetlen. SBir ßätten 2 Ferren

Pon Siel (Spaag, unb Slpotßefer Slnbreä) ing
Duartier erßalten.

Stontag, 25. Stars. Staria Serfünbigung. Um
7 Ußr gog bie fonferpatipe Slbtßeilung wäßrenb eineg1

ßeftigen Sdßneegeftöberg bie Stabt ßinunter, Stün-
fingen gu; Stufif ßätten wir wenig, ba bie Segierung
bie Stabtmufif für ißren Bug in Slnfprudß genommen
(gunf ftellt eine birefte Seftetlung bureft bie
Segierung in SIBrebe, aber eine inbirefte, ßalboffigielle
nidßt), unb meßrern für ung Befteltten Seftarffeftügen
Srompetern auf ßößere militärifeße SBeifung bte

Snftrumente aBgeforbert waren!! Sie Sösinger Stu-
fil oßne Uniform Bebeutete weniger ©rnft, gefaßt,
burcß bag Unwetter eper mutßtger gemacßt, mar*
fdßirten wir öom lornßaugplag ab unb zogen rafdß
burcß bie Stabt; su 4 ©liebern ßoeft, arm unb reidß
burdßeinanber, Ferren unb Sauern, Saglößner unb
©apitaliften. SBie bie Segierung ißre SlrBeiter auf-
geßoten, fo sogen aucß mit ung fämmtlicße Stabt-
arßetter. Sluf ber SOturiftraße würben wir bei 2300
gesäßlt, gerabe por Stünfingen gegen 4000 (nur
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angegangen worden, Mitglied einer provisorische«
Regierung zu sein (absichtliche Verwechslung mit
Eintritt ins Comite). Kaum hatte das konservative
Thunerkomite Zeit, auf einem Gegenblatt die
abscheuliche Lüge zurükzumeisen. Jn Bern drukten die
Radikalen die verläumderische Beschuldigung nach
und vertheilten sie massenhaft in der Stadt und
umliegenden Aemtern. Die Regierung ließ sich in der
Caserne ein Zimmer bereiten. — Wir ließen die

Widerlegung der Thunerradikalen schnell abdruken
und dann in der Stadt vertheilen. Wir hatten 2 Herren

von Biel (Haag, und Apotheker Andreü) ins
Quartier erhalten.

Montag, 25. März. Maria Verkündigung. Um
7 Uhr zog die konservative Abtheilung während eines
heftigen Schneegestöbers die Stadt hinunter,
Münsingen zu; Musik hatten wir wenig, da die Regierung
die Stadtmusik sür ihren Zug in Anspruch genommen
(Funk stellt eine direkte Bestellung durch die
Regierung in Abrede, aber eine indirekte, halboffizielle
nicht), und mehrern für uns bestellten Scharfschützen

Trompetern auf höhere militärische Weisung die

Instrumente abgefordert waren!! Die Bözinger Musik

ohne Uniform bedeutete weniger Ernst, gefaßt,
durch das Unwetter eher muthiger gemacht, mar--
schirten wir vom Kornhausplatz ab und zogen rasch

durch die Stadt; zu 4 Gliedern hoch, arm und reich
durcheinander, Herren und Bauern, Taglöhner und
Capitalisten. Wie die Regierung chre Arbeiter
aufgeboten, so zogen auch mit uns sämmtliche
Stadtarbeiter. Auf der Muristraße wurden wir bei 2300
gezählt, gerade vor Münsingen gegen 4000 (nur
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altein über bie Spunstferbrüfe ftießen 800 St. Pon

Selp, etc. su ung). Salb war ber Spimmet freunb-
lidßer, batb fanbte er ung Sdjneefloden; meifteng
nocß orbenttieft, ber Soben trofen, eg war stem-
ttcft frifd). Seim gortsießen ßätten bie Sabitaten ung
genau gemuftert, um unfere Stärfe su meffen. Sie
Unfrigen ßätten ung ©otteg Sdjug anBefoßlett, benn
eg follte ein großer Sag werben! S<ft fdßritt neben

Sigiug einßer. Um ßalB 11 Ußr langten Wir in
Stünfingen an, oßne unterwegg eingefeßrt su fein;
2mal würben einige Stinuten lang Spalt gemadjt. Sn
M. war eben bie Sßuner Spauptfotonne unter DBerft
Inedßtenßofer aucß stoifcften 3—4000 Staun ftarf
eingetroffen, wir nadß fogleidß auf bie Söwenmatte.
Sun trennte id) midj öom Buge, ging auf bie Sri-
Büne, wo ieft Slöfdß faß, um meinen Soften einsu-
neßmen. Sadj ßerslidjem ©ruße geigte Slöfdß auf
bie Särenmatte, Wo bereitg 3—4 SBeinfiäffer für
bte Sabitaten aufgefüßrt waren, wäßrenb in unferer

Statte nidjtg Sotcßeg gu feßen war. Slöfdß war
burdß ben Stnblif ber Saufenbe üon ©efinnungg-
genoffen gerüßrt, eBenfo gifefter, ber. su ißm fagte:
jest gfaltt ß edß o afange, nit waßr? bag tfdj tanbg-
gemeinbtet, bag ifdß Semofratie! ©roßrat Srunner
fprad), atg er auf ber Srtbüne anlangte: bag ift ber
fdßönfte Sag meineg Sebeng! Seiber war biefer burdj
feine ©eftalt unb Stimme sum Sotfgrebner ge**

ftempelte SBirtß Pon Sofenlaui aug Speiferfeit am
Seben oerßinbert; er ßatte 300 Spagter mitgelracßt.
Scß ließ einen fteinen Sifcß ßerauffdßaffen, auf bem

Stbtet unb idß unfere Sotisen maeftten. Spalte ieft

gewußt, baß ein in ber Staffe Stnwefenber meßr ober
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allein über die Hunzikerbrüke stießen 800 M. von
Belp, etc. zu uns). Bald war der Himmel freundlicher,

bald sandte er uns Schneeflocken: meistens
noch ordentlich, der Boden troken, es war ziemlich

srisch. Beim Fortziehen hatten die Radikalen uns
genau gemustert, um unsere Stärke zu messen. Die
Unsrigen hatten uns Gottes Schutz anbefohleu, denn
es sollte ein großer Tag werden! Ich schritt neben

Bitzius einher. Um halb 11 Uhr langten wir in
Münsingen an, ohne unterwegs eingekehrt zu sein:
2mal wurden einige Minuten lang Halt gemacht. Jn
M. war eben die Thuner Hauptkolonne unter Oberst
Knechtenhofer auch zwischen 3—4000 Mann stark
eingetroffen, wir nach fogleich auf die Löwenmatte.
Nun trennte ich mich vom Zuge, ging auf die
Tribüne, wo ich Blösch sah, um meinen Posten einzu->

nehmen. Nach herzlichem Gruße zeigte Blösch auf
die Bärenmatte, wo bereits 3—4 Weinfässer für
die Radikalen aufgeführt waren, während in unserer

Matte nichts Solches zu sehen war. Blösch war
durch den Anblik der Tausende von Gesinnungsgenossen

gerührt, ebenso Fischer, der. zu ihm sagte:
jezt gfallt s ech o «fange, nit wahr? das isch lands-
gemeindlet, das isch Demokratie! Großrat Brunner
sprach, als er auf der Tribüne anlangte: das ist der
schönste Tag meines Lebens! Leider war dieser durch
seine Gestalt und Stimme zum Volksrodner ge->

stempelte Wirth von Rosenlaui aus Heiserkeit am
Reden verhindert? er hatte 300 Hasler mitgebracht.
Ich ließ einen kleinen Tisch heraufschaffen, auf dem

Hebler und ich unsere Notizen machten. Hätte ich
gewußt, daß ein in der Masse Anwesender mehr oder
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Weniger ftenograpßirte (wag nadß ber in ber Sagler
Beitung entßaltenen augfüßrlidßen Sebe Spang

Scßnellg anguneßmen ift), idß ßätte meine Seligen
um fo lieber bleiben lajfen, al§ fie Pon Spr. Stütler,
©b., bem idj fie für ben Dberlänber Slngeiger
übergeben, nieftt geßörig benugt würben. (Sperr M. mat,
wie idß balb erfußr, alg idß fie ißm übergaß, wie eg

fidß ergab, feßr gerftreut, benn gu Spaufe angelangt,
Perbrannte er fie mit anbern Sapieren, nidßt aßnenb,
Wogu fie ißm übergeben worben. So war meine
Stüße pereitett.) — Bum erften Stat einer Solfg-
perfammlung beiwoßnenb, ßatte ber Slnblif ber fo
bidtjt alg möglieft gefeftaarten Stoffen pr>n ber Sri-
büne ßerab, etwag Ueberwättigenbeg, ©roßartigeg.
lern Srunf, wie bei ben Sabifalen, mit Uebergaßt
Pon gaßnen, fonbern, wte man auf ben Slbbilbungen
ber alten Sdßtadßten jietjt, gä.ßntein tn ben einzelnen

Slbtßeilungen. Sie SIBfingung beg Siebeg „Sufff
bu, mein Satertanb" war ergreifenb, Saufenbe fangen

mit Segeifterung. Stöfdtj fpraeft mit einer Iraft
unb einem geuer, wie ieft ißn nie geßört; Spang*

Sdjnell — etwag gealtert — treffenb, ßerglidß, aug
fdtjmerglidjer ©rfaßrung ßeraug. Straub fräftig unb
üotfgmäßig. Ser Stoment, ba baß Srogramm
angenommen würbe, unb Saufenbe riefen unb ißre &üte
fdßwenften, bie gaßnen weßten unb unenblidßer Sn-
bel erfdßoll, lofte, Wie mir, Stancßem Sßränen ing
Stuge. Sonnenfdßein unb fdßwacße Seftneeflofen Balten

abgewedßfett. Sllg unfere Serßanbtungen gefeftlof-
fen waren, sogen bie ©olonnen wieber ab, oßne
etwag gu genießen, bamit ja nieftt ©onftifte mit ben

Sabifalen entfteßen tonnten. Siefe ßätten fidß unter-

— 133 —

weniger stenographirte (was nach der in der Basler
Zeitung enthaltenen ausführlichen Rede Hans
Schnetts anzunehmen ist), ich hätte meine Notizen
um so lieber bleiben lassen, als sie von Hr. MüKer,
Ed., dem ich sie für den Oberländer Anzeiger
übergeben, nicht gehörig benuzt wurden. (Herr M. war,
wie ich bald erfuhr, als ich sie ihm übergab, wie es

sich ergab, sehr zerstreut, denn zu Hause angelangt,
verbrannte er sie mit andern Papieren, nicht ahnend,
wozu sie ihm übergeben worden. So war meine
Mühe vereitelt.) — Zum ersten Mal einer
Volksversammlung beiwohnend, hatte der Anblik der so

dicht als möglich geschaarten Massen von der
Tribüne herab, etwas Überwältigendes, Großartiges.
Kein Prunk, wie bei den Radikalen, mit Ueberzahl
von Fahnen, sondern, tmè man aus den Abbildungen
öer alten Schlachten psichi, Fähnlein in den einzelnen

Abtheilungen. Die Abfingung des Liedes „Rufst
du, mein Vaterland" war ergreifend, Tausende fangen

mit Begeisterung. Blösch sprach mit einer Kraft
und einem Feuer, wie ich ihn nie gehört; Hans
Schnell — etwas gealtert — treffend, herzlich, aus
schmerzlicher Erfahrung heraus. Straub kräftig und
volksmäßig. Der Moment, da das Programm
angenommen wurde, und Tausende riefen und ihre Hüte
schwenkten, die Fahnen wehten und unendlicher Jubel

erscholl, lokte, wie mir, Manchem Thränen ins
Auge. Sonnenschein und schwache Schneefloken hatten

abgewechselt. Als unsere Verhandlungen geschlossen

waren, zogen die Colonnen wieder ah, ohne
etwas zu genießen, damit ja nicht Conflikte mit den

Radikalen entstehen könnten. Diese hatten sich unter-
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beffen auf ber benaeftbarten Statte gefammett unb
ißre fteinere Baßl bureft Somp unb gaßnen gu BeBett

gefucßt. — ©rft auf bem Spetmmeg fonnte idß en
marchant einen Sßeil meineg mitgenommenen Sro-
Piantg Pergeßrett. 10 Stinuten nad} 3 UJjr goaen wir
fdßott bureft bie Iramgaffe ßerauf, alg Sieger freubig
unb begeiftert! Sie Straße war furcfttbar fotßig
geworben, ba bet Sdßnee gefeftmolgett. Sott ßalb 7

Ußr Storgeng ßig 3y» Ußr waren wir faft immer
entWeber geftanben ober gelaufen, fein SBunber,
bah infolge ber Strapasen ieft auf einige Sage Spu*

ften baüontrug. — Bwifdjen 5 unb 6 Ußr famen
bte Sabifalen surüd unb swar wütßenb. Sie geBer-
betett fieft aueft alg Sieger (obfdjon tiur 5000 gegen
10—12000), aber ißre Sieberlage gab fidß in ißren
Bornaugßrüeften funb. So fingen fie Slbenbg an
meßreren Drten ber Stabt Spanbel an. Ser ßebeu-
tettbfte Sorfalt ereignete fidß üor bem Stufeum. Bwei
Bofinger, bie an unferem Buge tßeit genommen.,
Würben üon einem rabifalen Seftwarm bie Starft-
gaffe Bittunter üer folgt; fie ftüdßteten fidß ing Mu*
feum, bie Spaugtßüre fonnte gefcßloffen werben. Sa
fudßten bie Sabifalen bie Sßüre su fprengen, wag
nieftt gelang; bagegen fdjlugen fie ben armen SIBwart
Borle, ber eben mit unferen Beitungen Pon ber

Soft gefommen war unb ing Spaug wollte, mit
Inittetn su Soben, fobaß er meßrere Sage lopf-
unb Sdßutterfdßmersen ßatte. Sd> toar einige Slugen-
Blide oorßer auf bag Museum gegangen unb fcßaute

mit Slnbern Pom Saat ßerab bem ©rawall su;
SpelPetianerftubenten seidßneten fidj burdj Sfanbal-
fudßt aug. — SBerfmeifter Sfcßiffeli, Sngenieur Sig,
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dessen auf der benachbarten Matte gesammelt und
ihre kleinere Zahl durch Pomp und Fahnen zu heben
gesucht. — Erst auf dem Heimweg konnte ich en
märcdäut einen Theil meines mitgenommenen
Proviants verzehren. 10 Minuten nach 3 UHr zogen wir
schon durch die Kramgasse herauf, als Sieger freudig
und begeistert! Die Straße war furchtbar kothig
geworden, da der Schnee geschmolzen. Von halb 7

Uhr Morgens bis 3Vs Uhr waren wir fast immer
entweder gestanden oder gelaufen, kein Wunder,
daß infolge der Strapazen ich auf einige Tage Hui
sten davontrug. — Zwischen 5 und 6 Uhr kamen
die Radikalen zurück und zwar wüthend. Sie geberdeten

sich auch als Sieger (obschon nur 5000 gegen
10—12000), aber ihre Niederlage gab sich in ihren
Zornausbrüchen kund. So fingen sie Abends an
mehreren Orten der Stadt Händel an. Der bedeutendste

Vorfall ereignete fich vor dem Museum. Zwei
Zofinger, die an unserem Zuge theil genommen,
wurden von einem radikalen Schwärm die Marktgasse

hinunter verfolgt; sie flüchteten sich ins
Museum, die Hausthüre konnte geschlossen werden. Da
suchten die Radikalen die Thüre zu sprengen, was
nicht gelang; dagegen schlugen sie den armen Abwart
Lorle, der eben mit unseren Zeitungen von dn
Post gekommen war und ins Haus wollte, mit
Knitteln zu Boden, sodaß er mehrere Tage Kopf-
und Schulterschmerzen hatte. Ich war einige Augenblicke

vorher auf das Uuseuru. gegangen und schaute

mit Andern vom Saal herab dem Crawall zu;
Helvetianerstudenten zeichneten sich durch Skandalsucht

aus. — Werkmeister Tschiffeli, Ingenieur Ris,
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Sruber ©ottlieb unb Stnbere waren unterbeffen Por
bag Spaug gefommen, unb alg bag Soßen nieftt naeft-

ließ unb gum Spanbgemenge fam, fo jagten fte ben

rabifaten Sdßwarm augeinanber, erßielten unb gaben
babei gewattige Stodfdjläge; Sfcßiffeli Blutete, ßatte
aber tapfer breingejdjtagen. ©g ftrömten immer meBr
Seute beiber Sarteien gufammen, ba tarn Segie-
runggratß unb Stilitärbireftor gunf mit 4 Slotong
Solbaten, Worauf allmälig Sllleg fieft Perlief. — Sie
Beugßaugwadße, bie einen rabifalen Speftafet ma-
djenben Seelänber aufgegriffen ßatte, war in golge
rabifalen Slnbrangg genötßigt, angugteifen, woBei
ein rabifaler Stubent burcß einen Sajonettftieft
feftwer Perwunbet würbe. Sadßßer logen bie Sabi-
Jalen, bie ©onferpatiPen ßätten einen Serfueft gum
Sturm ber SBaefte gemacftt!

Unerßört war bie Sßatfadße, baß 2 feinbliefte
Solfgperfammtungen fo naße Beieinanber oßne

lampf tagen fonnten, ein unbebeutenbeg Sorpoften-
gefedßt, wobei bie güßrer Beiber Seiten mit ©rfolg
abweßrten, abgerechnet. Sag ift Porgügtteft ber
Uebergaßl unb ber mufterßaften Sifctptin unferer
Sartei (b. ß. beg Sotfeg) BeigufdjreiBen. SBären bte

Sabicalen in ber Steßrßeit geftanben, fo ßätten fie
ungweifetßaft ©onflift mit ung gefueftt; eingelne
SBütßenbe Balten fidß gum Soraug in biefem Sinne
auggefprodjen. SBoßt bie eßrenbfte Slnertennung für
ung ift eg, baß ber Söwenwirtß ung um ©ntfcßäbi**

gung bat, ba et bei feinen großen Sorberettungen
einen beträdjtlidjen Sertuft habe. — Ser eßrBare,
fernßafte Sßeit beg Sotfeg war unftreitig auf unferer

Seite, bei ben Sabicaten Seamte, SdjreiBer,
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Bruder Gottlieb uud Andere waren unterdessen vor
das Haus gekommen, und als das Toben nicht nachließ

und zum Handgemenge kam, so jagten sie den

radikalen Schwärm auseinander, erhielten und gaben
dabei gewaltige Stockschläge; Tschiffeli blutete, hatte
aber tapfer dreingeschlagen. Es strömten immer mchr
Leute beider Parteien zusammen, da kam
Regierungsrath und Militärdirektor Funk mit 4 Plotons
Soldaten, worauf allmälig Alles sich verlief. — Die
Zeughauswache, die einen radikalen Spektakel
machenden Seeländer aufgegriffen hatte, war in Folge
radikalen Andrangs genöthigt, anzugreifen, wobei
ein radikaler Student durch einen Bajonettstich
schwer verwundet wurde. Nachher logen die Radikalen,

die Conservativen hätten einen Versuch zum
Sturm der Wache gemacht!

Unerhört war die Thatsache, daß 2 feindliche
Volksversammlungen so nahe beieinander ohne
Kampf tagen konnten, ein unbedeutendes Vorpostengefecht,

wobei die Führer beider Seiten mit Erfolg
abwehrten, abgerechnet. Das ist vorzüglich der

Ueberzahl und der musterhaften Disciplin unserer
Partei (d. h. des Volkes) beizuschreiben. Wären die
Radikalen in der Mehrheit gestanden, so hätten sie

unzweifelhaft Constili mit uns gesucht: einzelne
Wüthende hatten sich zum Voraus in diesem Sinne
ausgesprochen. Wohl die ehrendste Anerkennung für
uns ist es, daß der Löwenwirth uns um Entschädigung

bat, da er bei seinen großen Vorbereitungen
einen beträchtlichen Verlust habe. — Der ehrbare,
kernhafte Theil des Volkes war unstreitig auf unserer

Seite, bei den Radikalen Beamte, Schreiber,
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Stubenten, junge Sdßutteßrer unb bureft fie geleitete
©efanggpereine. Rubeln auf Beiben Sarteien; eigent-
tidße Sauern üßerwiegenb bei ung, wie eg gu er=-

Warten war. — gürdßterlidj, über atte Segrtffe
lügen jegt bie rabifalen Beitungen Pon einem Siege
ber „greifinnigen"! Sluf Uebertretbung Pon ißrer
Seite war man gefaßt, nieftt aber auf fo fotoffale
Sügenßaftigfeit, bie felbft nidßt oerfdjmäßt, erlogene
Baßlenreißen ßinguftellen. Seiber ift Seftäbelin burcß
bie Stmtggefeftäfte perßinbert, fogleidß mit ©ewalt
bag Sügenwert gu geißeln, fobaß meßr alg ein Sür-
ger perwirrt Wirb, ©in Balb erfcßeinenber Seridjt mit
ben Spauptreben unb einem Stane beg Slageg wirb
ben waßren Sadßperßalt barftelten.

©ott, bem gütigen Senfer aller Singe, fei pon
gangem Spergen Sob unb Sanf gefagt, bah et ung
ben Sieg gegeben ßat! Stödjteft bu aud) fernerßtn
bidß gu unferer Sadße Befennen unb bie Staiwaßlen
im dßriftlidßen ©eifte gefdßeßen laffen!

StittWoeft, 27. Stärg fam Slöfeft naeft Sern,
inbem er bag Sebürfniß füßlte, mit ben ßiefigen
greünben einige Stunben freubiger Süferinnerung
an ben 25. Stärg gu öerteben. ©in Sugenb aßen
wir sufammen auf bem Stufeum. ©r oerfpradj, feine
Sebe, ©rläuterung beg Srogramntg, sum Srufe um
fo eßer ßergugeBen, atg er wegen ber Umftänbe nur
einen Sßeit berfelßen in Stünfingen Portragen
fonnte. ©ine Slßbantung gleieftfam — Pon Seite beg

©entralfomite an bag auf ißren Suf ßerbeigeftrömte
Soll foll aucß üom Stapel laufen.

Sie SBodje üerlief oßne Befonbere wiefttige Sor-
fälle. Sag Spauptgefpräeft Bilbet bie efelßafte Süg-
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Studenten, junge Schullehrer und durch sie geleitete
Gesangsvereine. Hudeln auf beiden Parteien; eigentliche

Bauern überwiegend bei uns, wie es zu er-<

warten war. — Fürchterlich, über alle Begriffe
lügen jezt die radikalen Zeitungen von einem Siege
der „Freisinnigen" Auf Uebertreibung von ihrer
Seite war man gefaßt, nicht aber auf so kolossale

Lügenhaftigkeit, die selbst nicht verschmäht, erlogene
Zahlenreihen hinzustellen. Leider ist Schädelin durch
die Amtsgeschäfte verhindert, sogleich mit Gewalt
das Lügenwerk zu geißeln, sodaß mehr als ein Bürger

verwirrt wird. Ein bald erscheinender Bericht mit
den Hauptreden und einem Plane des Plazes wird
den wahren Sachverhalt darstellen.

Gott, dem gütigen Lenker aller Dinge, sei von
ganzem Herzen Lob und Dank gesagt, daß er uns
den Sieg gegeben hat! Möchtest du auch fernerhin
dich zu unserer Sache bekennen und die Maiwahlen
im christlichen Geiste geschehen lassen!

Mittwoch, 27. März kam Blösch nach Bern,
indem er das Bedürfniß fühlte, mit den hiesigen
Freunden einige Stunden freudiger Rükeriunerung
an den 25. März zu verleben. Ein Dutzend aßen
wir zusammen auf dem Museum. Er versprach, seine
Rede, Erläuterung des Programms, zum Druke um
so eher herzugeben, als er wegen der Umstände nur
einen Theil derselben in Münsingen vortragen
konnte. Eine Abdankung gleichsam — von Seite des

Centralkomite an das aus ihren Ruf herbeigeströmte
Volk soll auch vom Stapel laufen.

Die Woche verlief ohne besondere wichtige
Vorfülle. Das Hauptgefpräch bildet die ekelhafte Lüg-
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nerei ber rabifalen Slätter. ©eftern Samgtggg
fanbte mir Inedßtenßofer einen Slan Pon Stünfinger
Serfammlunggplägen, ben idß big Stontag in 2500

©jemplaren litßograpßiren laffen folle, um ißn bem
DBerlänber Singeiger pom Stittmodj beilegen gu
fönnen. S<ft übergab ißn Sitßograpß Surßeim, ber 2500
©remptare auf Srufpapier für 40 S. liefert.

Sie Sage beim Stordßen Waren reeftt freunblidj,
erßebenbe Sage, woßttßuenb für bie ©inigung ber

©utgefinnten in ber Spauptftabt. ©g traten ba mandße

Stänner gufammen, bie fidß früßer potittfdß ange-
feinbet ßätten ober fonft ferne ftanben. Sfcßarner,
SBurftemberger, ber Urgopf, Sräfibent beg Serner-
leiftg, fonPerfirte mit mir, alg ob 'früßer nie ein

Span gewefen, befonberg aber Stettter. Sie Sabt-
falen ßaben un§ burdß ißre ©egenbemonftration ben

großen Sienft geleiftet, bah wir bei Seiten enger
sufammengefüßrt würben. Sag gemetnfame Slrbeiten
Pereinigt meßr alg alle offigiellen ©inigunggfcßritte.
Ser Stünfingertag ßat aBer Piet ©etb gefoftet, bag

Porgügtidß butd) Satrigier ßerbeigefdßofft würbe, ©g
Wäre gu einer Sluggefdßoffenenperfammlung wenig
nötßig gewefen; aBer burdß bag förmliefte Slnwerben
mit ©utfdßeinen, etc. burcß bie Sabifaten waren wir
gegwungen, im gangen Dbertanb gur Serßütung
eineg nadßtßeitigen moralifdßen ©inbrufg unfern
güßrern gur Slufbietung Pon gteieftgefinnten Scannern

©etbmittet gur Serfügung gu fteilen. Sa nun
bie ©ntferntern big 3 Sage unterwegg fein mußten,
fo "foftete natürtidß ber Unterßalt bebeutenbe Summen.
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nerei der radikalen Blätter. Gestern Samstags
sandte mir Knechtenhofer einen Plan von Münsing er

Bersammlungspläzen, den ich bis Montag in 2500
Exemplaren lithographiren lassen solle, um ihn dem

Oberländer Anzeiger vom Mittwoch beilegen zu
können. Ich übergab ihn Lithograph Durheim, der 2500
Exemplare auf Drukpapier für 40 L. liefert.

Die Tage beim Storchen waren recht freundlich,
erhebende Tage, wohlthuend für die Einigung der

Gutgesinnten in der Hauptstadt. Es traten da manche

Männer zusammen, die sich srüher politisch
angefeindet hatten oder sonst ferne standen. Tscharner,
Wurstemberger, der Urzopf, Präsident des Berner-
leists, konversirte mit mir, als ob 'früher nie ein

Span gewesen, besonders aber Stettler. Die Radikalen

haben uns durch ihre Gegendemonstration den

großen Dienst geleistet, daß wir bei Zeiten enger
zusammengeführt wurden. Das gemeinsame Arbeiten
vereinigt mehr als alle offiziellen Einigungsschritte.
Der Münsingertag hat aber viel Geld gekostet, das

vorzüglich durch Patrizier herbeigeschafft wurde. Es
wäre zu einer Ausgeschossenenversammlung wenig
nöthig gewesen: aber durch das förmliche Anwerben
mit Gutscheinen, etc. durch die Radikalen waren wir
gezwungen, im ganzen Oberland zur Verhütung
eines nachtheiligen moralischen Eindruks unsern
Führern zur Aufbietung von gleichgesinnten Männern

Geldmittel zur Verfügung zu stellen. Da nun
die Entfernter« bis 3 Tage unterwegs sein mußten,
so kostete natürlich der Unterhalt bedeutende Summen.
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Stontag, 1. Slprit. SIBenbg ©inwoßnerüerein
wegen beg Sunbegratßßaugbaueg. 15 neue Sttt-
glieber traten ein. Stoß fpradß für fein Steden-
pferb, ben SBerfßofplag. Spebler unb idß nadßbrüflieft
für bte ©aPalleriefaferne, weil bte neuen Seredj-
nungen eine ungeßeure loftfpietigfett auf jenem
Slage in Slugfidßt fteilen. Stile Sret waren wir ent*1

fdßieben bafür, in ben ©refutionganträgen unBebingt
bem ©emeinberatße Beisupflidßten unb bie angefün-
bigten rabifalen Sepogtungganträge beg ©emeinbe-
ratßg burdß eine Befonbere Sau- unb ginanslommiffion,

etc. su Perwerfen. Sdj wieg namentlid) barauf

ßin, baß eg unmöglidß im Sntereffe ber ©in-
Woßner fein fönne, fo wiefttige Serßanblungen in
bie Spanb Soldjer gu legen, bie Bei jeber ©elegenßeit
(im großen Satfß g. S. gegen Beffere Stabtpoligei,
©rteidßferung im SunbegratßgßaugiBau, etc.) gegen
unfere Snt'ereffen auftreten; Pon einer rabifalen
ginanslommiffion wolle idß erft nidjtg; ba beim
gtnangwefen bag Sedjnen bie öauptfaefte, fo erwefe
bie jüngften lügenhaften Stünfinger Sßetlneßmer-
Beredjnungen ber Serner Beitung fein Sertrauen,
etc. SBerfmeifter lüpfer unb Storell fanben bie
Seredtjnungen für ben SBerfßof Ptet su ßod). Sie
im Saufe ber Sisung gebradßte Sadßridßt, bah ber1

Sunbegratß ßeute befdjloffen habe, nur ben SBerf-
ßofplas anguneßmen, entfdßieb bei feinem Seto (in
golge beg Pagen Sunbegperfammtunggbefdßluffeg)
für biefen, baßer ber Serbin in feiner großen Mepx*
ßeit bafür fidß augfpradß. ©inmütßig war man für
bag Uebrige.

Siengtag. Stßenbg Serfammlung ber ©roß-
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Montag, 1. April. Wends Einwohnerverein
wegen des Bundesrathhausbaues. 15 neue
Mitglieder traten ein. Stoß sprach sür sein Steckenpferd,

den Werkhofplaz. Hebler und ich nachdrüklich
für die Cavalleriekaserne, weil die neuen
Berechnungen eine ungeheure Kostspieligkeit auf jenem
Plaze in Aussicht stellen. Alle Drei waren wir
entschieden dafür, in den Exekutionsanträgen unbedingt
dem Gemeinderathe beizupflichten und die angekündigten

radikalen Bevogtungsanträge des Gemeinderaths

durch eine besondere Bau- und Finanzkommission,

etc. zu verwerfen. Ich wies namentlich darauf

hin, daß es unmöglich im Interesse der
Einwohner sein könne, so wichtige Verhandlungen in
die Hand Solcher zu legen, die bei jeder Gelegenheit
(im großen RatH z. B. gegen bessere Stadtpolizei,
Erleichterung im Bundesrathshausbau, etc.) gegen
unsere Interessen auftreten; von einer radikalen
Finanzkommission wolle ich erst nichts; da beim
Finanzwesen das Rechnen die Hauptsache, so erweke
die jüngsten lügenhaften Münsinger Theilnehmerberechnungen

der Berner Zeitung kein Vertrauen,
etc. Werkmeister Küpfer und Morell fanden die
Berechnungen für den Werkhof viel zu hoch. Die
im Laufe der Sizung gebrachte Nachricht, daß dev

Bundesrath heute beschlossen habe, nur den
Werkhofplaz anzunehmen, entschied bei seinem Veto (in
Folge des vagen Bundesversammlungsbeschlusses)
für diesen, daher der Verlein in seiner großen Mehr-«
heit dafür sich aussprach. Einmüthig war man für
das Uebrige.

Dienstag. Abends Versammlung der Groß-
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ratßgoppofition Beim Storeften. Slm Sadjmittag
ßatte bag proPiforifdje ©omite fieft gum befinitipen
fonftruirt, ba eine unPeränberlidße Slnnaßme bag
gwefmäßigfte fdßien; ßier auf tourbe ein engereg ©o-
mite gewäßlt, befteßenb aug ben in Sern unb beffen
Säße SBoßnenben. Sllg Sefretäre würbe öeBIer unb
SBenger Begeidjnet, nadßbem ieft früßer fdßon bie Stuf-
legung biefer Sürbe oon mir abgeleßnt, ba icß fonft
nügliefter wirfen fönne. Slnbere Sefdßlüffe würben ben

anwefenben ©roßrätßen sur ©eneßmigung
Porgetragen. Ser Sruf eineg Serieftteg über bie Stün-
fing erperfammlung mit Srogramm unb ben g;ßat-
tenen Seben in 20,000 ©pmptaren würbe Befdßtof-

fen; ein Sanf beg ©omite an bie erfcftienenen SJtänner

follte mitfolgen. Sluf Slöfdjg SBunfeft War idß

bereit, ben Seridßt absufaffen. ©in SBort über bag

ßtftorifdße Stünfingerfeft ang Serner Soll su reben,
fagte mir gang gu.

Sdßon ben Sag über füßtte idß micß unwoßl;
Spalgweß, lopffdjmerg, etc. ließen micß ein gluß-
fieBer erwarten. Sludß eilte ieft üom Storeften weg
mit gießerfroft nadß Spaufe, woßt Sadjweßen öon
ber geiftigen Seigung unb Spannung ber testen
Beit.

Stittwodß, 3. Slpril. ©inwoßnergemeinbe, bie

gaßlreicßfte, bie Sern je gefeßen. Sdj ßatte eine un-
rußige Sadtjt geßaBt. SBäre nieftt eine fo widßtige Ser-
ßanbtung beoorgeftanben, fo ßätte idß bag Sett nieftt
Perlaffen; allein idß wollte nieftt surülbleiben unb
eilte in bie lirdje. Sag SdjreiBen beg Sunbegratßg
SU ©unften beg SBerfßofg würbe pertefen unb war
Spaupturfadje, baß biefer mit ungeßeurer Steßrßeit
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rathsopposition beim Storchen. Am Nachmittag
hatte das provisorische Comite sich zum definitiven
konstruirt, da eine unveränderliche Annahme das
zwekmäßigste schien: hierauf wurde ein engeres
Comite gewählt, bestehend aus den in Bern und dessen

Nähe Wohnenden. Als Sekretäre wurde Hebler und
Wenger bezeichnet, nachdem ich früher schon die
Auflegung dieser Bürde von mir abgelehnt, da ich sonst

nüzlicher wirken könne. Andere Beschlüsse wurden den

anwesenden Großräthen zur Genehmigung
vorgetragen. Der Druk eines Berichtes über die
Münsingerversammlung mit Programm und den gehaltenen

Reden in 20,000 Exemplaren wurde beschlossen:

ein Dank des Comite an die erschienenen Männer

sollte mitfolgen. Auf Blöschs Wunsch war ich

bereit, den Bericht abzufassen. Ein Wort über das
historische Münsingerfest ans Berner Volk zu reden,
sagte mir ganz zu.

Schon den Tag über fühlte ich mich unwohl;
Halsweh, Kopfschmerz, etc. ließen mich ein Flußfieber

erwarten. Auch eilte ich vom Storchen weg
mit Fieberfrost nach Hause, wohl Nachwehen von
der geistigen Reizung und Spannung der lezten
Zeit.

Mittwoch, 3. April. Einwohnergemeinde, die

zahlreichste, die Bern je gesehen. Ich hatte eine
unruhige Nacht gehabt. Wäre nicht eine so wichtige
Verhandlung bevorgestanden, so hätte ich das Bett nicht
verlassen; allein ich wollte nicht zurükbleiben und
eilte in die Kirche. Das Schreiben des Bundesraths
zu Gunsten des Werkhofs wurde verlesen und war
Hauptursache, daß dieser mit ungeheurer Mehrheit
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943 (oon 1123 Slnwefenben) alg Sauptas beseicftnet
würbe. Sa bie Sabifalen fidß aucß bafür entfcßieben
unb ißr Sebner, gürfpred) Sdjärs, ben Slntrag bafür

geftellt, fo fdßrieben fie fidt) lügenßaft wieber
einen Sieg su, oßfcßon fie in ben SePogtungganträ-
gen, bie Sdßärg gaßm unb milb (gegen feine gewößn-
liefte Staüier) entwifette (bie große Steßrßeit ber

©egner waßrneßmenb), mit bloß 200 St. (meift Se-
amte aller Slrt unb rabifaleg Scßreißeröotf) gegen
bte üBerrafdßenbe, impofaute Steßrßeit Pon 914 St.
unterlagen. ©rfrEulidß war bie Stäßigung ber SDteßr-

ßeit, bie mit ber größten Süße ißren Sieg aufnaßm
unb ißn burdß fein Sraöo feierte, wag bagegen,
wie üblidß, bie Sabifalen nidßt unterlaffen ßätten.
Ser Sag üon Stünfingen ßat unfere Sdjaaren
Berettg üerftärft, unb ber ©inwoßneroerein ßat burdß

fein Seben fcßon warme Sittregung in bie ©inwoßner-
fdjaft geBracßt. Ser Sieg ber Staiwaßlen in ber
Stabt fefteint nun gefidjert. — Sa idj' su geiftiger
Slnftrengung untücfttig War, fo mußte idß leiber oon
ber Slbfaffung beg Stünfingerbertefttg abfteßen unb
ü&ertrug ißn Sug, ber ißn ßereitg üerfaßt ßat.

Slm Siengtag ßatte ieft einen Slrtifel gegen
Srof. Spenne unter bem Sitel „Ser SreußenßuBel
in Sern" (erfcßienen im DBertänber Slnseiger dit.,
43) gefeßrieben, um biefen subringlidßen Speidjel-
leder geßörig su Hopfen. Ser Slrtifel fanb allge?*

mein Seifall, wie ieft felber auf bem Museum Beuge
War. gdj geigte ißn Sigiug, ber feine Polte $u«
ftimmung augfpradj. — Steine Unpäßtteftfeit .ßin-
berte micß an einem |eßr fibelein Stittageifen ber

Cppofttion im Storeften Sßett zu neßmen, wie icß
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943 (von 1123 Anwesenden) als Bauplaz bezeichnet
wurde. Da die Radikalen sich auch dafür entschieden
und ihr Redner, Fürsprech Schärz, den Antrag
dafür gestellt, so schrieben sie sich lügenhaft wieder
einen Sieg zu, obschon sie in den Bevogtungsanträ-
gen, die Schärz zahm und mild (gegen seine gewöhnliche

Manier) entwikelte (die große Mehrheit der

Gegner wahrnehmend), mit bloß 200 St. (meist
Beamte aller Art und radikales Schreibervolk) gegen
die überraschende, imposante Mehrheit von 914 St,
unterlagen. Erfreulich war die Mäßigung der Mehrheit,

die mit der größten Ruhe ihren Sieg aufnahm
und ihn durch kein Bravo feierte, was dagegen,
wie üblich, die Radikalen nicht unterlassen hätten.
Der Tag von Münsingen hat unsere Schaaren
bereits verstärkt, und der Einwohnerverein hat durch
sein Leben schon warme Anregung in die Einwohnerschaft

gebracht. Der Sieg der Maiwahlen in der
Stadt scheint nun gesichert. — Da ich zu geistiger
Anstrengung untüchtig war, so mußte ich leider von
der Abfassung des Münsingerberichts abstehen und
übertrug ihn Lutz, der ihn bereits verfaßt hat.

Am Dienstag hatte ich einen Artikel gegen
Prof. Henne unter dem Titel „Der Preußenhubel
in Bern" (erschienen im Oberländer Anzeiger Nr.,
43) geschrieben, um diesen zudringlichen Speichellecker

gehörig zu klopfen. Der Artikel fand allgemein

Beifall, wie ich selber aus dem Nnssum Zeuge
war. Ich zeigte ihn Bitzius, der seine volle Zu»
stimmung aussprach. — Meine Unpäßlichkeit .hin¬
derte mich an einem Fehr fidelein Mittagessen der

Opposition im Storchen Theil zu nehmen, wie ich
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überßaupt für meßrere Saae ber guten Sadße nidßt
bienen fann.

Sag Spauptgefprädß ber Stabt bttbet feit 2 Sagen

bie ©röffnunggrebe ©fcßerg alg Sräfibenten beg

Sationalratßeg, worin er entfdßieben unb oßne Süf-
ßatt auf naffauifcfte Seite tritt. Ser ©runb ift
gewiß fein anberer, atg bah er Bei einem Siege ber

©onferpatiPen ein ftärfereg Sern fürcfttet, bag
feinem ©ßrgeis unb ©inftuß meßr fdßaben fann atg bie

unfäßigen unb nidßt geacßteten Saffauer, bann aucß

bie Süfwirfung auf feinen Pon ißm Beßerrfeftten
Speimatfanton Bürieft unb bie übrige Sdjweis.

Sn golge ©fcßerg Saffauerßülfe fanb idß midj
Peranlaßt, einen Slrtifel: „Sperr ©fefter Pon Büridj,
ein gürbitter beg Saffauer Segimentg" su feftreiben,
Woßl einen ber gefalsenften, ber aug meiner geber
gefloffen. Scß bebaute, baß bte Sreffe ficß fomeit
fdtjärfen muß, aber eg ift oßne bag entfeftiebenfte
Sluftreten unmögtieft, bie rabifale Sßalanr. gu burdj-
Bredßen. Scß fenne übrigeng ©fdjer genug, um feine
Öanbtunggweife gu beurlßeiten.

Stit bem „©fdjerartifet" überfanbte icß Seftäbe-
tin eine Seiße üon Sßatfaeften über Stünfingen unb
feitßerige Segebniffe su geteflentliefter Senusung. Bu
meinem ©rftaunen würben fie wörttidß in Sr. 43
aßgebrudt, wag idj für ein Stißöerftänbniß Pon
Seite Seftäbeling ßalte, ba foldje Stittßeilungen feßr
Porfidßtig benust fein wollen.

Stittwoeft, ben 10. Slprit, fanb eine ßeim.elige
Staßlseit Beim Storeften ftatt, peranftattet bureft
bag ©entralfomite für bie meift Jüngern "SOtänner

unb Stubenten, bie in ber Stünfingerwoefte at§
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überhauvt für mehrere Taae der gnten Sacke nickt
dienen kann.

Das Hauptgespräch der Stadt bildet seit 2 Tagen

die Eröffnungsrede Eschers als Präsidenten des

Nationalrathes, worin er entschieden und ohne Rük-
halt auf nafsauische Seite tritt. Der Grund ist
gewiß kein anderer, als daß er bei einem Siege der

Conservativen ein stärkeres Bern fürchtet, das
seinem Ehrgeiz und Einfluß mehr schaden kann als die

unfähigen und nicht geachteten Nassauer, dann auch

die Rükwirkung auf seinen von ihm beherrschten
Heimatkanton Zürich und die übrige Schweiz.

Jn Folge Eschers Nassauerhülfe fand ich mich
veranlaßt, einen Artikel: „Herr Escher von Zürich,
ein Fürbitter des Nassauer Regiments" zu schreiben,

wohl einen der gesalzensten, der aus meiner Feder
geflossen. Ich bedaure, daß die Presse sich soweit
schärfen muß, aber es ist ohne das entschiedenste

Auftreten unmöglich, die radikale Phalanx zu
durchbrechen. Ich kenne übrigens Escher genug, um seine

Handlungsweise zu beurtheilen.
Mit dem „Escherartikel" übersandte ich Schädelin

eine Reihe von Thatsachen über Münsingen und
seitherige Begebnisse zu gelegentlicher Benuzung. Zu
meinem Erstaunen wurden sie wörtlich in Nr. 43
abgedruckt, was ich für ein Mißverständniß von
Seite Schädelins halte, da solche Mittheilungen sehr

vorsichtig benuzt sein wollen.
Mittwoch, den 10. April, fand eine heimelige

Mahlzeit beim Storchen statt, veranstaltet durch
das Centralkomite für die meist jüngern Männer
und Studenten, die in der Münsingerwoche als
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Sdjreiber ober ©jpreffe uneigennüsige Sienfte
getriftet. Slöfdß war aucß ba. gifdjer, Stürter, gettenberg,

Stoß, unb oon ben Sungen Stußer unb lönig
jur. fpradßen maneft trefftiefteg SBort. Seim dlady*
tifdß würbe auggetßeilt: Serner Solfgtieb, sur ©r-
innerung an ben 25. Stars (Bell mer Sensit, etc.).
Serfaffer ber Serfe unb ©omponift ber gut geßatte-
nen Solfgmelobie ift Slreftiteft SpeBler, ber fdßon bag
Sieb: Stünfingen, grüße bieft! gebidßtet ßat. ©r fam
einige Stale su mir, um gemeinfam Serfififation
nnb Drtßograpßie su bureftgeßen. Sdj ßatte eg

nädjft Sigiug ftaffifeftem Sernerlieb für bag populärste

unb wirffamfte ber Pielen poetifcften Srobufte.
©g ift merfwürbig, wie bie Sewegung Porsüglieft
Serfe ßerportreißt, unb swar faft augfcftließlid) pon
fonferüatiPer Seite. S<ft fenne fo siemlieft bie Seftwei-
ser Siteratur unb muß befennen, bah mir feine
Sdßiffatgepoefte, fei eg eineg ©antong ober ber
Sdjweis befannt ift, in ber fo Porwiegenb bie Soefie
fieft gettenb gemacßt ßat, wie jest in ber gegenwärtigen

Sewegung. Ser Stug unb Soefie! SpeBter'g
neueg Sieb wirb jest auf meine Süffpraefte oon bem

©entralfomite aug in 5000 ©Eemplaren gebruft unb
perfenbet. SBeitere 1000 läßt S- auf feine loften
brüten unb perbreiten. — Sor bem ©ffen geigte
gürfpreeft ©rnft SBpß eine ßübfdße ©arifatur, Pon
ißm gegeieftnet, einen ben Staatgbaum fdjüttelnben
Sär üorfteltenb, etc. ©r ßat 2500 Slßgüge neßmeu
laffen unb möeftte fie gerne mit bem Dbertänber
Slngeiger oerbreiten laffen. Saßer fdßrieB ieft ßeute
(Sonnergtag) nadß Sßun, um bie Sadße in
Drbnung gu Bringen. Sie fonferüatiüen SßunemotaBtlt-
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Schreiber oder Expresse uneigennüzige Dienste
geleistet. Blösch war auch da. Fischer, Stürler, Fellen-
berg. Stoß, und von den Jungen Stuber und König
zur. sprachen manch treffliches Wort. Beim Nachtisch

wurde ausgetheilt: Berner Volkslied, zur
Erinnerung an den 25. März (Zell mer Benzli, etc.).
Verfasser der Verse und Componisi der gut gehaltenen

Volksmelodie ist Architekt Hehler, der schon das
Lied: Münsingen, grüße dich! gedichtet hat. Er kam

einige Male zu mir, um gemeinsam Versifikation
und Orthographie zu durchgehen. Ich halte es

nächst Bitzius klassischem Bernerlied für das populärste

und wirksamste der vielen poetischen Produkte.
Es ist merkwürdig, wie die Bewegung vorzüglich
Verse hervortreibt, und zwar fast ausschließlich von
konservativer Seite. Ich kenne so ziemlich die Schweizer

Literatur und muß bekennen, daß mir keine
Schiksalsepoche, sei es eines Cantons oder der

Schweiz bekannt ist, in der so vorwiegend die Poesie
sich geltend gemacht hat, wie jezt in der gegenwärtigen

Bewegung, Der Mutz und Poesie! Heblex's
neues Lied wird jezt auf meine Rüksprache von dem

Centralkomite aus in 5000 Exemplaren gedrukt und
versendet. Weitere 1000 läßt H. auf seine Kosten
druken und verbreiten. — Vor dem Essen zeigte
Fürsprech Ernst Whß eine hübsche Earikatur, von
ihm gezeichnet, einen den Staatsbaum schüttelnden
Bär vorstellend, etc. Er hat 2500 Abzüge nehmen
lassen und möchte sie gerne mit dem Oberländer
Anzeiger verbreiten lassen. Daher schrieb ich heute
(Donnerstag) nach Thun, um die Sache in
Ordnung zu bringen. Die konservativen Thunernotabili-
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täten rietßen Pon ber Stitgabe ab, ba Sotdjeg nur
reige, etc. unb fo pertßeilte man bag Slatt auf
anbere SBeife.

Son allen Seiten laufen Sericßte oon unerßör-
tem Seamtenterrorigmug ein, ber in feftwanfenben
©egenben nidßt oßne Saefttßeil für ung auftritt. —
©eftern fdßrieb idß für ben Sdßweiger Seo&adjter,
bem idß .in Bufunft alle Keinem Slrtifel guftelle,
einen foldjen üßer bie Sßatfacfte, bah bet Softßalter
bon Sonceboz ein Safet Pon 200 fonferpatipen Sluf-
rüfen unb Srogrammen Por bem 25ften Stärg gu
unterfdßlagen gefucßt ßat. Dberft Speitmann ergäßlte
bag gaftum in ber legten Bufammenfunft ber ©roß-
ratßgoppoi'ition.

Satürtid) fteßen alte friebtidßen fcftriftftellerifdjen
Slrbeiten ftilt; Sltteg muß ber Solitif bienen! Sadb
bem Stai ßoffe idß bann, mit erneutem ©ifer an
meine Stubien geBen gu fönnen.

Slnmrc&iinaen.
Slnbreae, SßiliPP, aus Stuttgart, 1801—1897, Sürget non

Siel non 1832 an, Slpotßefet, Siel.
Sadj, Soß., SReg.*Stattßattet n. Sdjroat3enButg 1845—46,
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täten riethen von der Mitgabe ab, da Solches nur
reize, etc. und so vertheilte man das Blatt auf
andere Weise.

Von allen Seiten laufen Berichte von unerhörtem

Beamtenterrorismus ein, der in schwankenden

Gegenden nicht ohne Nachtheil für uns auftritt. —
Gestern schrieb ich für den Schweizer Beobachter,
dem ich in Zukunft alle kleinern Artikel zustelle,
einen solchen über die Thatsache, daß der Posthalter
von 8«n«sbo2 ein Paket von 200 konservativen
Aufrufen und Programmen vor dem 25sten März zu
unterschlagen gesucht hat. Oberst Heilmann erzählte
das Faktum in der lezten Zusammenkunft der Groß-
rathsoppofition.

Natürlich stehen alle friedlichen schriftstellerischen
Arbeiten still; Alles muß der Politik dienen! Nack
dem Mai hoffe ich dann, mit erneutem Eifer an
meine Studien gehen zu können.
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Rôthlisberger, Gustav, v. Burgdorf. 1820—18«?. Fabrikant

Walkringen. Regierungsrat 1850.
Rothpletz, Eduard, Aarau, 1800—1849. Oberst, «arg.

Milizinspektor von 1842 an.
Salchli, Carl Friedr., Aarberg, 1850 Amtsvermeser.
Schädelin. Joh. Jakob, v. Kirchlindach, 1804—1859, Ehren-

burger v. Frutigen und Bern, Lehrer in Bern 1829—
4«. Pfarrer in Frutigen 1840—5«, Helfer am Münster
1850—59. Redaktor des Oberländer Anzeigers 1849—57
(Thun und Bern).

Schärer, Schwager von Nützenberg.
Scherz. Jakob, v. Aeschi. 1818—1889. Fürsprech, Erobrat

184K—58, 59—89, Regierungsrat 1858—«9. Nationalrat
18«U—89. Jnselverwalter 18K9-89, eidg. Oberst.

Stellvertreter des Erobratspriistdenten 1849/50.
Schneider. Joh. Rud.. 1804—188«. Dr. med., Arzt in

Nidau, Regierungsrat 1838—5«, Jnselarzt 1850—8«,
Förderer der Seelandentsumpfung.

Schnell, Sans, von Burgdorf. 1793—18«5. Dr. med.,
Professor 1827—34. Grobrat 1831—38, Landammann 1837.
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Snett (Sdjroiegetoatet Saf. Stämpflts), SBtlßelm, geß.
1789 3U Sbftein im SRaffauifdjen, f 8. StRai 1851 in
Sem, Slbnofat in SBiesßaben, Untetfudjungstidjtet,
©ßtenboftot non ©ie&en, Stof. in Sotpat, flüdjtete
1820 in bie Sdjroeis, Stof. in Safel 1821—33, in 3ü=
tid) 1833, in Sem 1834—45, aßßetufen unb ausgeroie*
fen 1845^ teßaßilitiert 1848.

Spaßni, Sauer, Stmt Saupen. ©ßriftian Sp., auf bem
öofe 3ißlarfer Bei SRo&ßäufem, ©to&rat 1850—54.

Stäßli, Saf. Sam., non Surgbotf, SReoifot ber Äantons*
ßudjßaltetei.

Stämpfli, Safoß, geß. 1820 in Sansenßaus, t 1879 in
Sern, Sütfptedj 1844, SRegietungstat, Sinansbiteftor
1846—50 u. 54, Stäfibent, Sunbestat 1854—63, Sun*
besptäf. 1858, 62, Siteftot bet ©ibg. Sanf 1864—74.

Steiget, St. Safoß SRoBert, non Su8em, 1801-32, Slrst,
SRegterungsrat 1831—38, Xeilneßmer am Steifdjaten*
3ug 1845, gefangen, 3um Xobe netutteilt, aus bem Äet*
fet Befreit 19./20. Sunt, Seßultßei& n. Su3em 1847, 49.

Stettier, Stiebt. SRub. ©buarb, 1808—1874, Sütfptedjet in
Sem.

Sto&, Äatl, 1808—1870, Sölefeget. ©to&tat 1849—66, Se*
gietungstat 1850—54, ©emeinberat 1848—50, 55—70.

Sttauß, Senbtdjt, in Selp, ©to&tat 1831—46, ©etidjts*
prafibent 1831—46, Kegietungstat 1850—51, Sational*
tat 1851—54, Dßetftlieut. 1837, gß. 1787, t 1868.

Stußet, SRub., Soßn, 1826—1904, Sütfptedj, Sutgettat.
Stußet, Soß. Subolf, 1792—1855, Sölefeget.

Stütlet, SRoßett Sutius non, 1807—75, Stattet non SIReffen
1831—35, ©to&tat 1850—58.

n. Xanel, ©atl, 1801—1865, SRegietungstat 1831—38, 43—
46, Sajultßet& 1835, Sunbesptäfibent 1835, 37, 44, 46
(f. SX 1928).

Xfdjarnet*3Butftemßerger, SRub. Slug., 1804—1882, Stäfi*
bent bes Semetleiftes, lange Stäfibent bet Sutgetge*
meinbe.

Xfdjtffeli, Stiebti*, SBetfmetftet, 1804—1870.
SBaltßatb, ©uftan SRubolf, gß. 1805, f in Slufttalien, Wo*

tat, gero. SlmtsfdjteiBet in Staußtunnen.
SBeßet, Soßannes, n. Ufeenftotf, 1801—76, ©ro&rat 1835—

46, 66—74, Dßettidjtet 36, 50—58, SReg.*SRat 1838—46,
3enttaIpoli3eibiteftot 1838—46.
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Snell (Schmiegervater Jak. Stämoflis), Wilhelm, geb.
1789 zu Idstein im Nasfauischen. f 8. Mai 1851 in
Bern. Advokat in Wiesbaden, Untersuchungsrichter,
Ehrendoktor von Gießen, Prof. in Dorpat, flüchtete
1820 in die Schweiz. Prof. in Basel 1821—33. in Zürich

1833, in Bern 1834—45, abberufen und ausgewiesen

1845» rehabilitiert 1848.

Spahni, Bauer, Amt Laüven. Christian Sv., auf dem
Hofe Zihlacker bei Robhäusern. Erobrat 1850—54.

Stähli, Jak. Sam.. von Buisdorf, Revisor der Kantons-
buchhalterei.

Stämpfli. Jakob, geb. 1820 in Janzenhaus. s- 1879 in
Bern, Fürsprech 1844. Regierungsrat, Finanzdirektor
1846—5« u. 54. Präsident. Bundesrat 1854—63. Bun-
desvräs. 1858. «2. Direktor der Eidg. Bank 1864—74.

Steiger. Dr. Jakob Robert, von Luzern. 1801-62, Arzt.
Regierungsrat 1831—38. Teilnehmer am Freischarenzug

1845. gefangen, zum Tode verurteilt, aus dem Kerker

befreit 19./2«. Juni. SchultheiK v. Luzern 1847. 49.

Stettler. Friedr. Rud. Eduard, 1808—1874, Fürsprecher in
Bern.

Stob. Karl. 1808—187«. Metzger. Grobrat 1849—66.
Regierungsrat 1850—54, Gemeinderat 1848—5«, 55—7«.

Straub. Vendicht, in Belv. Grobrat 1831—46. Gerichts¬
präsident 1831—46, Regierungsrat 1850—51. Nationalrat

1851—54. Oberstlieut. 1837. gb. 1787. f 1868.
Stuber. Rud., Sohn. 1826—1904. Fürsprech. Burgerrat.
Stuber. Job. Rudolf. 1792—1855. Metzger.
Stürler, Robert Julius von, 1807—75, Pfarrer von Messen

1831—35. Grobrat 1850—58.
v. Tavel, Earl. 1801—1865, Regierungsrat 1831—38. 43—

46, SchultheiK 1835. Bundespräsident 1835, 37. 44. 46
(s. BT 1928).

Tscharner-Wurstemberger. Rud. Aug.. 1804—1882. Präsi¬
dent des Bernerleistes, lange Präsident der Bürgers«-
meinde.

Tschiffeli. Friedrich, Werkmeister. 1804—187«.
Walthard. Gustav Rudolf, gb. 1805. f in Australien. Notar,

gew. Amtsschreiber in Fraubrunnen.
Weber. Johannes, v. Utzenstorf. 1801—7«. GroKrat 1835—

4«, 66—74. Oberrichter 36. 50—58, Reg.-Rat 1838—46,
Zentralpolizeidirektor 1838—46.
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SBegermona, SWBredjt, 1809—85, Staatsfftjteißet 1846—50,
t als Sf«ttet in Ufeenftotf.

SBenger, ©otttieß, 3teg.=Stattßaltet n. Sefttgen 1850.
n. SBerbt, Stiebtidj, non Xoffen, 1804—61.
SBilbßof8, Ä. S-, Seftetät bes Sutgertats, 1798—1868
SBolf, 9tub., Sr. pßil., 1816—93, Seßtet an bet SRealfdjule

u. Stinatbo3ent füt Sötatßematif u. Slfttonomie, ©om.*
Seßtet in 3ütid) 1855, Stofeffot 1864.

SBg&, Setnßatb, 1802—54, Stabtßaumeiftet.
SBoö, ©tnft, Sütfptedj, Stabtfdjteißet, 1821—1874.
3aßlet, Soßann, ©to&tat, SRedjtsagent su St. Stepßan,

©to&tat 1846—50.
Seerleber, Stiebtid), 1808—50, Slmtstidjtet.
3immetli, Saotb, DBerft, Bern. SOfilisinfpeftot.

3eitungen.
1. Setnet 3eitung, 1845—1894, tägl. etfdjeinenb, tabifal.
2. Sdjroei3. Seoßadjtet in Sern. 1830—50, m. ©. 81. Senni

netlegt, fonfetoatin, 3mal roödjentlidj.
3. Set Dßetlänbet Sln3eiget, 3mal roödjentlidj, in Xßun

etfdjeinenb, 1847—60, fonfetnatin. SBegen bet ßeftigen
Sptadje &es SRebaftots, Sfattet Seßäbeli, aud) non
Äonfetnatinen getabelt.

4. Set Seelänbet Sote, 3mal roödjentltd) in Siel ßei ffiaö*
mann, fonfetnatin.

5. Sntenigenjblatt bet Stabt Setn, 1834—1914, fonfetna*
tin, 6mal roödjentlidj ßei bet Stucfetei Saüet etfdjei*
nenb.

6. Sdjroet3et3eitung, 3mal roödjentlid in bet Studetei o.
Senni Soßn in Setn etfdjtenen 1850 Sanuat Bis SRat»;
tabifal.

©inrooßnetnetein, 1849 «egtünbet, fammelte Sütget unb
ffiinrooßnet 3ut Sefämpfung bet tabtfalen Sattel.

Semetleift, 1832 gegtünbet mt SBaßtung bet Snteteffen
bet Sutgetfdjaft, ein gefeüiget Setein fonfetnatinet
SRidjtung.

Stoieftanttfdj*fitdjlidjet öütfsnetein, 1843 jut Untet»
ftüfeung tefotmtettet ©emeinben, namentlid) in fatßo*
lifdjen ©egenben gegtünbet.

SRufeumsgefeUfdjaft, 1847 gegtünbet als Setetnigung ge*
ßifbetet Ätetfe bet Stabt, estftiett ßeute nodj. SBt So*
fal roat bas ©efeßfdjaftsßaus su SBeßem.
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Weyernum». Albrecht, 1809—8S, Staatsschreiber 1846—SV,
f als Pfarrer in Utzenstorf.

Wenger. Gottlieb. Reg.-Statthalter v. Seftigen 185«.
v. Werbt. Friedrich, von Toffen. 1804—61.
WildboK. K. L.. Sekretär des Burgerrats. 1798—1868
Wolf. Rud., Dr. vbil.. 1816—93. Lehrer an der Realschule

u. Privatdozent für Mathematik u. Astronomie, Gym.-
Lehrer in Zürich 1855. Professor 1864.

Wyk. Bernhard. 1802—54. Stadtbaumeister.
Wyk. Ernst. Fürsprech. Stadtschreiber. 1821—1874.
Zahler. Johann, GroKrat. Rechtsagent zu St. Stephan,

EroKrat 1846—5«.
Zeerleder. Friedrich. 1808—50. Amtsrichter.
Zimmerli, David, Oberst, bern. Milizinspektor.

Zeitungen.
1. Berner Zeitung, 1845—1894, tägl. erscheinend, radikal.
2. Schweiz. Beobachter in Bern. 1830—5«. v. E. A. Jenni

verlegt, konservativ. 3mal wöchentlich.
3. Der Oberländer Anzeiger, 3mal wöchentlich, in Thun

erscheinend, 1847—60, konservativ. Wegen der heftige»
Sprache des Redaktors, Pfarrer Schädeli, auch von
Konservativen getadelt.

4. Der Seelitnd« Bote, 3mal wöchentlich in Biel bei Gafz-
mann, konservativ.

5. Jntelligenzblatt der Stadt Bern. 1834—1914. konservativ.

6mal wöchentlich bei der Druckerei Saller erscheinend.

6. Schmeizerzeitung, 3mal wöchentlich in der Druckerei v.
Jenni Sohn in Bern erschienen 185« Januar bis MS«:
radikal.

Einwohnerverein, 1849 gegründet, sammelte Burger und
Einwohner zur Bekämpfung der radikalen Partei.

Beinerleist, 1832 gegründet zur Wahrung der Interessen
der Burgerschaft. ein geselliger Verein konservativer
Richtung.

Protestantisch-kirchlicher Hülfsverein. 1843 zur
Unterstützung reformierter Gemeinden, namentlich in
katholischen Gegenden gegründet.

Museumsgesellschaft, 1847 gegründet als Vereinigung
gebildeter Kreise der Stadt, ezistiert beute noch. Jhr Lokal

war das Gesellschaftsbaus,u Webern.
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SRaffauet*SRabifale. Äonfetnatine Sattetßeseidjnung jener
3eit füt bie tabifale SRegietungspattet. Sie ßesießt fidj
auf bie Setfunft bes Stof. SBüßetm SneH aus bem
©to&ßet8ogtum *Raffau unb ttifft in etftet Sinie biefen
unb feine Sdjroiegetfößne, Saf. Stämpfli unb SRubolf
SRiggelet.

Sie politifdje Siteratut bet 3eit bet SRairoaßlen 1850 ßat
©. S. Sautetßutg im SX f. 1852, S. 195—265 net*
Seidjnet.

SBet ficß non bet einfeitigen SBitfung biefet patteipoli*
tifdjen Slufseidjnungen Betteten roitl, mag bie furse in
lißeralem Sinne geßaltene Sarftelttta» biefer SBaßlperiobe
entgegenßalten, roeife Stof. St. Saag in feinem SBetfe
„Sie Stutm* unb Stangpetiobe bet Bernifdjen Sodjfdjule.
1834—1854" auf S. 283—290 untet bem Xitel „Sas ©nbe
bet rabifalen SRegietungsseit" gegeben Bat. Sgl. aud) St.
Saul SBäber: Sie Untußen im Slmtsßesirf Sntetlafen im
Sanuat 1851, im SX 1914, fpes. S. 265—69. (S. X.)
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Nassauer-Radikale. Konservative Parteibezeichnung jener
Zeit für die radikale Regierungspartei. Sie bezieht sich

auf die Herkunft des Prof. Wilhelm Snell aus dem
Eroszherzogtum Nassau und trifft in erster Linie diesen
und seine Schwiegersöhne, Jak. Stämpfli und Rudolf
Niggeler.

Die politische Literatur der Zeit der Maiwahlen 1850 hat
G. L. Lauterburg im BT f. 1852, S. 195—265
verzeichnet.

Wer stch von der einseitigen Wirkung dieser parteipolitischen

Aufzeichnungen befreien will, mag die kurze in
liberalem Sinne gehaltene Darstellu» dieser Wahlperiode
entgegenhalten, welche Prof. Fr. Haag in seinem Werke
„Die Sturm- und Drangperiode der bernischen Hochschule.
1834—1854" auf S. 283—29« unter dem Titel „Das Ende
der radikalen Regierungszeit" gegeben hat. Vgl. auch Dr.
Paul Wäber: Die Unruhen im Amtsbezirk Jnterlaken im
Januar 1851, im BT 1914, spez. S. 26S—«9. (S. T.)
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